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erſcheint. 
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Deutſchlands Zukunft und Preußens nationale 
Aufgabe. 

Die Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung der deutſchen Bundesver⸗ 
hältniſſe iſt jetzt das viel behandelte Thema faſt der geſammten euro⸗ 
päiſchen Preſſe. 

Eine in Deutſchland ſelbſt eifrig genährte Agitation will die Ge⸗ 
müther für die Idee einer ſtarken Centralgewalt (welche ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in die Hände Preußens gelegt werden müßte) und ein Bundes⸗ 
Parlament empfänglich machen, und wir wollen uns dem Glauben 
nicht verſchließen, daß dieſe Idee allmälig Wurzel ſchlage; nur liegt 
zwiſchen der „ſchoͤnen Idee“ bis zu ihrer Realifirung eine tiefe Kluft, 
für deren Ueberſchreitung zur Zeit auch nicht die entfernteſte Möglich: 
keit vorliegt, und wir bleiben bei unſerer oft wiederholten Behauptung 
ſtehen, daß nur die Noth und eine entſchloſſene That das Poſtulat 
der deutſchen Einheit zur Wirklichkeit machen werde. 

Mit Adreſſen und diplomatiſchen Künſten wird nimmermehr etwas 
ausgerichtet werden, ſo wenig als Worte eine Mauer zum Umſturz 
bringen können. 

Derſelben Anſicht pflichtet heut auch das „Bremer Handelsblatt“ 
bei, indem es Preußen auf „eine andere Führerſchaft“ verweiſt, „die 
unabhängig vom Kriege ift, die keiner äußern Gefahr bedarf und der 
auch keine vergeblichen Anträge am Bunde vorauszugehen brauchen: 
es iſt die Führerſchaft der nationalen, rechtliebenden, freiſinnigen Gedan⸗ 
ken auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, namentlich auf dem 
Felde des täglichen Erwerbes.“ / 

„Preußen — ſo ſagt das genannte Blatt — gebe ſeinen deutſchen 
Stammesgenoſſen dieſelben perſönlichen Rechte und Freiheiten, welche 
ſie nicht etwa blos in England und Amerika, nein ſogar in dem Lande 
unſeres vielverſchrieenen Erbfeindes, in Frankreich, ſofort erwerben, fo: 
bald ſie die franzöſiſchen Grenzen überſchreiten. Wir meinen die Ge⸗ 
werbefreiheit und Freizügigkeit, welche die unentbehrlichen Vorbedingun⸗ 
gen für ein freies, mächtiges und einiges Deutſchland ſind. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die deutſchen Erwerbs und 
Niederlaſſungsgeſetze in manchem Jahre Hunderttauſende rüſtiger Söhne 
des Vaterlandes veranlaßt haben, in der Fremde ihr Fortkommen zu 
ſuchen, das ihnen in der Heimath erſchwert wird. In Baden hört man 
oft die ſcherzbafte Bemerkung, daß Paris die größte Stadt des Landes 
fei. Unter den 80,000 Deutſchen, welche in Paris leben, ſollen ſich 
nämlich allein etwa 30,000 Badenſer befinden, welche meiſtens als 
junge Handwerker und Arbeiter den franzöſiſchen Boden betreten und 
ſich dort raſch einen häuslichen Herd gegründet haben. Dieſelben Ba⸗ 
denſer würden weder in Würtemberg, noch in Kurheſſen, noch in Han⸗ 
nover, noch in Preußen oder Oeſterreich dieſelben Rechte und Freiheiten 
gefunden haben, welche ihnen gegenwärtig in Frankreich ihre bürger⸗ 
liche Exiſtenz ſichern. Man kann nicht ohne Staunen bemerken, wie 

ukreich von dem wirthſchaftlichen Ruin, welchen Revolutionen und 

ege periodiſch dort verbreitet haben, fi) doch immer fo beiſpiellos 
raſch wieder erholt. Dieſe Elaſſicutät, mit der Frankreich nach den 
furchtbarſten Erſchütterungen doch immer in kurzer Zeit wieder fo reich, 


mächtig und den Nachbarvölkern gefährlich daſteht, verdankt das Land 3 


in der Hauptſache nur der freien Bewegung, auf welcher das dortige 
Erwerbsleben ruht. Selbſt das verrottetſte Prohibitiv- und Protek⸗ 
tions⸗Syſtem nach außen hin kann dem Wohlſtande eines Volkes nicht 
den zehnten Theil der Wunden ſchlagen, welche der deutſche Wohlſtand 
allſährlich durch die Feſſelung der Arbeit und Beſchränkung der Kon: 
kurrenz im Innern erleidet. 

Wir Deutſchen möchten den Elſaß und Lothringen wieder erobern. 
Aber haben denn alle diejenigen, welche dieſe Forderung erheben, wohl 
bedacht, daß wir unſern deutſchen Brüdern in Frankreich bei unſern 
jetzigen Inſtitutionen Steine ſtatt Brot bieten würden? Gegenwärtig 
haben unſere deutſchen Stammesgenoſſen im Elſaß und Lothringen ein 
Reich von 9748 Quadratmeilen mit mehr als 36 Mill. Menſchen, 
worin fie frei arbeiten, frei Grund und Boden erwerben, ſich frei nie⸗ 
derlaſſen und ohne obrigkeitliche Cbikane ſich verheirathen dürfen. Die 
Franzoſen mögen über politiſchen Druck viel zu klagen haben, allein 
dieſe Freiheiten wagt ihnen kein Despot zu verkümmern, während in 
Deutſchland die unternehmendſten und brapſten Menſchen, deren einzige 
Schuld darin beſteht, daß ſie kein Vermögen geerbt haben und vom 
Schöpfer nur mit kräftigen Knochen, geſundem Geiſte und friſcher Er⸗ 
werbsluſt bedacht wurden, ſehr oft kaum im nächſten Städtchen oder 
Dörfchen ihres Heimathlandes, geſchweige denn in einem andern der 
37 deutſchen Bundesſtaaten, ſich niederlaſſen und ihre bürgerliche Exi⸗ 
ſtenz begründen dürfen. Unſer herrliches Vaterland mit ſeiner intelli⸗ 
genten, fleißigen, nüchternen und ſparſamen Bevölkerung und mit ſei⸗ 
nen reichen Hilfsquellen, die noch vielen Millionen reichlichen Erwerb 
bieten könnten, ſcheint, nach den deutſchen Erwerbs- und Niederlaſſungs⸗ 
geſetzen zu urtheilen, von lauter Armenhauscandidaten und lebend um⸗ 
herſchleichenden Gemeindelaſten bevölkert. Weil es unter hundert In: 
dividuen ſtets einige geben wird, die nicht zu wirthſchaften verſtehen und 
im Laufe der Jahre mit oder ohne Schuld verkommen, ſtellt man die 
übrigen 96 oder 97 unter die dauernde Vormundſchaft der Behörden, 
die über den „Nahrungsſtand der vorhandenen Bürger“, über das 


„örtliche Bedürfniß“, oder in gewiſſen Fällen ſogar über die „Wahr: ge 


ſcheinlichkeit des Fortkommens“ (wie es im § 204 des neueſten baieri- 
ſchen Gewerbegeſetzentwurfes heißt) zu Gericht ſitzen ſollen. So para⸗ 
dor die Behauptung auch klingen mag, ſo iſt es doch leider wahr, daß 


wir in Deutſchland noch keinen gehörigen Schutz des Eigenthums ha⸗ 


ben. Das Eigenthum des armen Mannes beſteht nur in der Kraft 
feiner Hände, in der Fähigkeit ſeines Kopfes und in dem redlichen Wil⸗ 
len, ſich und den Seinen fortzubelfen. Die Benutzung und Verwer⸗ 
thung dieſes Eigenthums iſt in Deutſchland den werfehrteften Beſchrän⸗ 
kungen unterworfen. Nur wer Hunderte und Tauſende in klingender 
Münze nachweiſen kann, findet Aufnahme in deutſchen Gemeinden, er⸗ 
hält obrigkeitliche Erlaubniß zum Heirathen, erlangt Konzeſſionen zum 
Fabrik⸗ und Handelsbetrieb und darf andern Leuten Konkurrenz ma⸗ 
chen — die übrigen mögen in der kleinen Gemeinde ihrer Heimath 
verkommen oder jenſeits des Oceans ihr Glück ſuchen, oder die Steuer⸗ 
kraft und Angriffsmittel des erwerbsfreien Frankreich vermehren helfen! 

Laßt uns daher über den ſtaatlichen Formen das Weſen nicht ver⸗ 
geſſen, laßt uns neben der Einbeit nach außen die Freiheit im In⸗ 
nern nur um ſo nachdrücklicher verlangen, laßt uns vor allen Din: 
gen auch wirtbſchaftlich zu einer Nation zuſammenwachſen und erinnert 
Preußen an diejenigen nationalen Aufgaben, welche es ohne den Bun: 
destag erfüllen kann: daß es nämlich den deutſchen Brüdern dieſelben 
Rechte in ſeinem Lande verleihe, die der Deutſche in Frankreich genießt: 
Gewerbefreiheit und Freizügigkeit!“ 


— ——— — — — — — 


Preufſ en. 

1 Berlin, 22. Auguſt. [Das neue wiener Kabinet. — 
Die Kong reßfrage.] Die neueſten wiener Depeſchen haben hier 
wenig befriedigt‘, wie wenig wird ihr Inhalt in Oeſterreich ſelbſt ge: 
nügen. Von den Mitzliedern der bisherigen Verwaltung bleiben 
Graf Rechberg, Graf Thun und Hr. v. Bruck, alfo diejenigen 
Männer, welche feine auswärtige, feine Finanzpolitik und den Geiſt be: 
ſtimmt haben, der das öſterreichiſche Schulweſen bisher leitete. Der Polizei⸗ 
miniſter von Kempen tritt zurück, der Jahre lang der einzige Be: 
ſchützer der Preſſe gegen die Willkür derjenigen Machthaber war, die 
ſich durch fie getroffen oder genirt fühlten. An feine Stelle tritt ein 
Mann, der zwar als Geſandter in Paris eine hohe Schule für ſeinen 
neuen Beruf durchgemacht hat und ſich ſchon früher als Konſul in 
Leipzig als einen ſcharfen Wachter über den deutſchen Büchermarkt 
erwies. 

Die franzöſiſche Regierung drängt jetzt lebhafter als zuvor 
zum Kongreß und zwar hauptſächlich deswegen, weil die züricher Kon⸗ 
ferenz nicht von der Stelle kommt, während früber gerade von England 
und Preußen hervorgehoben wurde, daß von den ſoliden Ergebniſſen 
der Konferenz ihr Eintritt in den Kongreß abhängig gemacht werden 
ſolle. Die franzöſiſche Regierung, welche die Stimmung der Neutralen 
gegen die italieniſche Sache und die Friedenspräliminarien jetzt zur Ge⸗ 
nüge kennt, zieht es vor, durch ihre Preſſe die nationale Partei unver⸗ 
hohlen zu unterſtützen. Völlig neu iſt die Aufſtellung der „Patrie“, daß 
Frankreich die Beſetzung der Mincio- und Etſchfeſtungen durch einge: 
borene Truppen verlange. — Von einer Konzentration von 60,000 
Mann unter Marſchall Niel gegen Belgien weiß man hier nichts. 

+ Berlin, 22. August. [Boll und Handels⸗Statiſtik.] Das 
Central⸗Bureau des Zollvereins hat in dieſen Tagen eine Ueberſicht der Ein⸗ 
nahme von ausländiſchem Zucker und Syrup, ſowie an Rübenzucker⸗ 
ſteuer, ferner der gezablten Vergütungen für raffinirten Zucker und der nach 
Abzug der Bonifitation verbliebenen Einnahmen für die Zeit vom 1. April 1858 
bis Ende März 1859, den Zollvereins⸗Regierungen überjendet. Nach derſelben 
find 1703 % Cir. Zucker zum Zollbetrage von 10 Thlr. pro Ctr. und 275% zum 

ollbetrage von 8 Thlr. pro Ctr. beim Eingange verzollt worden, wofür eine 
teuer von zuſammen 19,242 Thlr. einging. An Robzucker für inländiſche 
Siedereien zum Raffiniren kamen beim Eingange 497,506 Ctr. mit einer Zoll⸗ 
einnahme von 2,487,529 Thlr. zur Verzollung. Hiervon gingen in Preußen 
433,068 Ctr., in Hannover 49,634 Ctr. xc. ein. An Syrup wurden 56,440 Cir. 
eingerübet, wovon 155,436 Thlr. an Steuern eingenommen wurden. Die zur 
bereitung 


u verwendeten Rüben beliefen ſich bei dem Zollſatze von 744 Sgr. 


pro Ctr., auf 35,413,693 Ctr., wovon in Preußen 30,820,135 Ctr., Baiern 
110,205 Ctr., Sachſen 136,133 Ctr., Hannover 303,845 Ctr., Würtemberg 
052,293 Ctr., Baden 504,254 Ctr., Kurfürſtenthum Heſſen 15,770 Ctr., Thür 
ringen 208,572 Ctr., Braunſchweig 1,962,488 Ctr. verbraucht wurden. In dem 
Großherzogthum Heſſen, in Oldenburg, Luxemburg, Naſſau und Frankfurt a. M. 
ſind Rübenzucker⸗Fabriken nicht vorhanden. Die Steuer von den verwendeten 
Rüben betrug 8,853,423 Thlr., wovon allein auf Preußen 7,705,033 Thlr. kom⸗ 
men. Außerdem ſind noch 682,460 Ctr. Rüben bei einer Steuer von 6 Sgr. 


pro Ctr. verbraucht worden, wovon ſich die Zoll⸗Einnahme auf 136,492 Thlr. 


belief. Im Ganzen betrugen die Einnabmen aus der Zuckerſteuer jeder Art 
1,652,121 Thlr., nämlich in Preußen 9,993,333 Thlr., Luxemburg 11 Thlr., 
Baiern 117,021 Thlr., Sachſen 47,595 Thlr., Hannover 400,212 Thlr., Wür⸗ 
temberg 301,089 Thlr., Baden 215,400 Thlr., Kurfürſtenthum Heſſen 4657 Thlr. 
Großherzogthum Heſſen 220 Thlr., Thüringen 54,595 Thlr. Braunſchweig 
505,847 Thlr., Oldenburg 11,449 Thlr., Naſſau 45 Thlr., Frankfurt a. M. 
445 Thlr. An Vergütungen für ausgeführten raffinirten Zucker wurden im 
Ganzen 338,609 Thlr. gezahlt. Zucker wurde allein von Preußen — bei einer 
Bonifikation von 319,497 Thlr. — und von Hannover — bei einer Bonifika⸗ 
tion von 19,162 Thlr. — ausgeführt. Die Vergütungen für ausgeführten 
Zucker abgezogen, ermäßigen ſich die Einnahmen aus den Zuckerſteuern auf 
11,313,512 Thlr., wovon auf Preußen 9,673,886 Thlr., Luxemburg 11 Thlr., 
Baiern 117,021 Thlr., Sachſen 47,595 Thlr., Hannover 381,050 Thlr., Wür⸗ 
temberg 307,089 Thlr., Baden 215,400 Thlr., Kurfürſtenthum Heſſen 4657 Thlr., 
Großherzogthum Heſſen 220 Thlr., Thüringen 54,595 Thlr. Braunſchweig 
505,847 Thlr., Oldenburg 11,449 Thlr., Naſſau 45 Thlr., Frankfurt a. M. 
445 Thlr. fallen. ß l 

Poſen, 20. Auguſt. [Die alte Landſchaft.] Die „B. B. Ztg.“ hat 
zu wiederholtenmalen über die Angelegenheit der alten Poſen'ſchen Landſchaft 
Mittheilungen gebracht, und dabei auch der Verſuche gedacht, welche ſeitens der 
Direction derſelben angeſtellt wurden, um eine Erweiterung ihrer Befugniſſe 
bei der Behörde durchzuſetzen. Man wünſchte die Erlaubniß zur Ausgabe 
einer neuen dritten Serie von Pfandbriefen und zur Beleihung von Gütern 
dis zu zwei Dritteln des Taxwerthes. Die Regierung ging bekanntlich auf dieſe 
Wünſche nicht ein, ſondern proponirte eine Conferenz, auf welcher eine Ver⸗ 
bindung des alten landſchaftlichen Credit⸗Inſtituts mit dem neuen, erſt vor 
ahren begründeten landſchaftlichen Credit⸗Vereins angebahnt werden 
ſollte. Dieſe Conferenz führte 1 mehrmonatlicher Dauer zu keiner Einigung, 
da die alte Landſchaft in Betreff der Wahl der Directions⸗Mitglieder und 
namentlich auch in Bezug auf die innere Selbstverwaltung von den bisher 
eltenden Normen im Ganzen und Großen nicht abgehen wollte, während die 


einigen 


Staatsbehörde ihr Aufſichts⸗Recht in weitem Maße auszudehnen entſchloſſen 
war. Nach Auflöſung der Conferenz dauerten unter der Hand die Bemühun⸗ 
gen noch fort, eine Einigung zu ermöglichen. Dieſe Beſtrebungen haben nun 
plötzlich ihr Ende erreicht, indem der Miniſter des 2 unter dem 
1. Auguft der General⸗Landſchafts⸗Direction eröffnete, daß in 8 Tagen ſeitens 

derſelben eine Erklärung abzugeben ſei, ob fie unbedingt auf die Bedingun 
einzugehen bereit ſei, welche ein unter dem 30. Juli erlaſſenes allerhöchſtes 
Relcript für die Vereinigung beider landſchaftlichen Inſtitute an- 
geordnet hatte. Im Falle der Ablehnung würde hinfort nur noch 
der neue Credit⸗Verein thätig ſein können; im Falle der Annahme 
ſollten die Verhandlungen wegen der Vereinigung ſofort wieder aufgenommen 
werden. Hierauf hat nun die Direction der alten Landſchaft unter dem Iten 
Auguſt dem Miniſter des Innern erklärt, daß ſie ſich zur Annahme der in 
dem Reſcript vom 30. Auguſt aufgeſtellten Bedingungen nicht für berechtigt 
halte, da jene Bedingungen nach ihrer Anſicht der Selbſtverwaltung der land⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft im Allgemeinen und insbeſondere auch in Bezug auf 
die Verwaltung des Vermögens ſämmtlicher ſolidariſch verbundener Mitglieder 
ein Ende machten. Die Direction könne auf ihr altes Recht nicht verzichten, 
denn ſie würde dadurch ihre amtlichen Verpflichtungen ſelbſt beeinträchtigen 
Natürlich macht dieſe Angelegenheit und namentlich der Ausgang derſelben, 
der der Thätigkeit der alten Landſchaft ein Ziel ſetzt und dem neuen landſchaft⸗ 
lichen Credit⸗Verein das Feld allein überläßt, ungeheures Aufſehen. Der 
„Dziennik posn.“ theilt die Actenſtücke, nämlich den Erlaß des Grafen Schwerin 
vom 1. Auguſt und das allerhöchſte Reſeript vom 30. Juli an den Miniſter 
des Innern wörtlich mit. Das erſtere iſt oben genau wiedergegeben, und laſſe 
ich deshalb nur letzteres hier folgen. Daſſelbe lautet: „Nachdem Ich durch 
Meinen Erlaß vom 10. Januar d. J. die Bewilligung zu einer Erweiterung 
der Poſener Landſchaft verſagt, habe Ich den Beginn von Berathungen ver⸗ 
ordnet, zu dem Ende, daß die beiden in der Provinz Poſen beſtehenden land⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute zu einem verbunden würden; da jedoch die bisherigen 
Unterhandlungen zu einer Einigung nicht geführt haben, ſo beſtimme Ich, in⸗ 
dem Ich Meine Genehmigung zu einer Erweiterung der Poſener Landſchaft 
wiederholt verweigere, zur Erledigung dieſer Angelegenheit, daß die Verbindung 
beider landſchaftlichen Inſtitute nur auf gen der nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen ſoll eintreten können: 1. Sämmtliche Angelegenheiten des Inſtituts 
wird eine Direction leiten, unter Oberaufſicht des königlichen Commiſſars, reſp. 
des Miniſters des Innern. Für die Attributionen des erſteren werden die 
Vorſchriften des Landſchafts Re ulativs vom 15. Dezember 1821 zur Grund⸗ 
lage dienen. II. Die Direction ſoll beſtehen aus einem Director, zwei Syndi⸗ 
eis und zwei Landſchaftsräthen, von denen der eine zugleich die Verpflichtungen 
des Kaſſen-Curatoss zu übernehmen haben wird. Nach dem Befinden des 
Miniſters des Innern kann die Zahl der Landſchaftsräthe mit Rückſicht auf 
den Umfang der Wirkſamkeit vergrößert werden. Es iſt Meine Abſicht, zu 
eſtatten, daß für die Stellung des Directors drei Candidaten bei Mir in Vor⸗ 
chlag gebracht werden, welche durch die N und aus ihrer 
Mitte erwählt werden ſollen. Um jedoch jederlei Schwierigkeiten im 14.5 der 
Uebergangszeit zu vermeiden, will Ich mindeſtens für die erſten drei Jahre 
Selbſt den Director ernennen. Wenn ſpäterhin die auf Grund der erfolgten 
Wahl Mir präſentirten Candidaten eine Beſtätigung nicht iich ern alsdann 
wird allemal der Director für die laufende Dienſtzeit durch Mich ernannt wer⸗ 
den. Die Syndici und der Landſchaftsrath, welchem die Kaſſen⸗Curatel anver⸗ 
traut werden foll, wird der Minifter des Innern ernennen. Dieſer Rath muß 
zur Zahl der Geſellſchaftsglieder gehören, was hinſichtlich der Syndici nicht 
nöthig iſt. Die übrigen Landſchaſtsräthe, gleichwie die Taxations⸗Commiſſare 
ſollen durch die Geſellſchafts⸗Genoſſen und aus ihrer Mitte gewählt werden. 
Es bewendet bei einer Bestätigung derſelben ſeitens der Regierung. III. Die 
Eigenthümer aller derjenigen, zum Credit⸗Verein gehörenden Güter, welche 
mivdeſtens einen Werth von 20,000 Thlr. nach der Darlehnstaxe beſitzen, haben per⸗ 
ſönliches Stimmrecht, ſowie das Recht zu wählen und gewählt 25 werden; da⸗ 
xwerth nicht 


erthes 
die Provinz Poſen heraus] { 
ſteigen, die nilbtomoriificte Quote aber der 34% Pfandbriefe muß durch Ans 
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Schweiz. 

Interlaken, 19. Auguſt. [Die Saiſon.] Im Anfang dieſes 
Sommers befürchtete man eine ganz verfehlte Saiſon; jetzt iſt fie fo 
glänzend wie noch nie. Alle Gaſthöfe find überfüllt und täglich lan⸗ 
gen neue Familien an. Die Kaiſern Mutter von Rußland iſt mit 
zahlreichem Gefolge im Belvedere abgeſtiegen und hat dieſes Haus voll: 
ſtändig für ſich ausbedungen. Sie beabſichtigt mit ihrem Hof für 
einige Zeit hier eigene Haushaltung zu machen. Die Kaiſerin, ſowie 
der Kronprinz von Württemberg nebſt Gemahlin, der ſich im Gaſthof 
zur Jungfrau befindet, haben viele Ruſſen und Deutſche herbeigezogen 
und der Saiſon eine über Erwarten günſtige Wendung gegeben. (Pr. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Aug. [Rüſtungen. — Die italieniſche Frage.] 
Das geſtrige Votum der belgiſchen Deputirten-Kammer läßt kaum noch 
an der Annahme des Fortifikations⸗Projekts zweifeln, und in den offi⸗ 
ziellen Kreiſen herrſcht dieſerhalb eine äußerſt gereizte Stimmung. Ob 
dieſelbe erheuchelt iſt oder nicht, ob man ſich im Geheimen darüber 
freut, daß Belgien Anlaß zu Streitigkeiten giebt, will ich nicht weiter 
unterſuchen. Gewiß iſt jedoch, daß man in Frankreich, das bekanntlich 
den Friedensfuß proklamirt hat, mehr rüſtet und bald formidabler da⸗ 
ſtehen wird, denn je. Die franzöſiſche Armee iſt noch eben ſo ſtark, 
wie zur Zeit des Krieges. Die Marine kann jedem Augenblick kampf⸗ 
gerüſtet daſtehen. An der Vertheidigung der Küſten wird mit erneuer⸗ 
tem Eifer gearbeitet. Der Hafen von Marſeille iſt ganz mit Kano⸗ 
nen geſpickt und die Inſeln des Kanals, die man durch Telegraphen- 
Drähte in Verbindung ſetzt, werden gegenwärtig ſtark befeſtigt, um ſie 
gegen einen Handſtreich zu ſchützen. In den Marinearſenalen wird 
nach wie vor aufs eifrigſte gearbeitet und das Kriegsmaterial der 
Landarmee beſindet ſich in einem ſolchen Zuſtande, daß man jeden 
Augenblick zum Ausrücken ins Feld bereit ſein kann. Alle dieſe Vor⸗ 
bereitungen werden natürlich nicht gemacht, weil der Frieden von 
Villafranca in Zürich noch nicht ſanktionirt wurde. In den hieſigen 
offiziellen Kreiſen hegt man auch gar keine Zweifel über den Ausgang 
der dortigen Verhandlungen. Alles wird geregelt und geordnet wer⸗ 
den. Piemont, das 50,000 Franzoſen auf dem Halſe hat, kann un⸗ 
möglich eine zu ſtolze Sprache führen, und was die Herzogthümer be⸗ 
trifft, ſo hat man Zollſperren und andere Mittel in der Hand, um 
nicht genöthigt zu fein, die Beſchlüſſe von Zürich unter Waffengewalt 
in Ausführung zu bringen. Am Anfang mag man hier vielleicht an⸗ 
dere Pläne für Mittelitalien gehabt haben. Es kann ſein, daß man 
an einen franzöſiſchen Prinzen dachte. Das Votum der toskaniſchen 
Nationalverſammlung hat aber dieſe Hoffnungen ſehr getrübt, und 
man hält ſich deswegen jetzt mehr an den vertriebenen Fürſten, da 
man Mittelitalien weder Piemont geben, noch einen eigenen Staat 
daraus machen kann. Dieſe ganze Frage dauert übrigens dem Kaiſer 
ſchon ein wenig zu lange. Er wünſcht deren Erledigung, da er an⸗ 
dere Pläne im Kopfe hat, deren Ausführung ihn zwingt, den Kriegs⸗ 
fuß des letzten Krieges während des gegenwärtigen Friedens als Frie⸗ 
densfuß gelten zu laſſen. Es liegt übrigens auf der Hand, gegen 
wen dieſer kriegeriſche Friedensfuß gerichtet iſt: Die Garniſon von Lille 
wird vermehrt, die Oſtarmee und das Lager von Chalons werden 
vermehrt, in den Marinearſenalen wird eifrigſt gearbeitet und die Kü⸗ 
ſten werden armirt. Dabei beklagt man ſich über die Fortifikation 
von Antwerpen, über die Rüſtungen, jenſeits des Kanals und die Be⸗ 
4 der Küſten der Oſtſee. Eines weitern Kommentars bedarf 
es nicht. 


beider Institute, d. h. mit dem Tage, an welchem Mein, eine ſolche Verbin⸗ 
dung genehmigender Befehl verkündet werden wird. Ich beauftrage Ew. Excel⸗ 
lenz, von dieſer Meiner 1 e die Repräſentanten beider Direktionen der 
sBolener Landſchaft, oder auch, nach Ew. Excellenz Befinden, dieſe Direktionen 
ſelbſt in Kenntniß zu ſetzen, und im Falle der Annahme derſelben die Wieder⸗ 
aufnahme der Beratbungen bezüglich der Vereinigung beider Inſtitute auf Grund: 
lage dieſer Bedingungen zu veranlaſſen und auf ſchleunigen Abſchluß derſelben 
hinzuwirken. Berlin, den 30. Juli 1859. Im Namen Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs. (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. (gegengez.) Graf Schwe⸗ 
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rin. (L. 
Deut ſechlan d. 

Göttingen, 19. Auguſt. [Die Bundesreform.] Der „Zei⸗ 
tung f. N.“ wird über das Verhalten der Polizei gegenüber der von 
den Bürgern unterzeichneten Adreſſe auf Bundesreform u. ſ. w. Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: „Nachdem die Adreſſe von den Bürger⸗Vorſtehern 
unterſchrieben, war ſie dem Vernehmen nach einige Stunden in den 
Händen des Kaufmanns L. Laporte. Bei dieſem erſcheint plötzlich des 
Morgens in aller Frühe der Polizeirath Rüppell in Begleitung des 
Polizei⸗Wachtmeiſters, fordert die Adreſſe und erklärt, nachdem ihm er⸗ 
wiedert iſt, dieſelbe ſei ſchon in Hannover, und werde am folgenden 
Tage in der „Z. f. N.“ zu leſen ſein, deſſenungeachtet eine Hausſu⸗ 
chung vornehmen zu müſſen. Als dieſe natürlich kein Reſultat liefert, 
entfernt ſich der Polizeirath, nachdem er ſich mehrfach mit Entrüſtung 
über dieſe Demonſtration ausgeſprochen und namentlich bedauert hat, 
daß ſo vernünftige Leute ſich an derſelben — wenn auch nur als 
Werkzeuge des großen Agitators von Bennigſen — betheiligten. Dar⸗ 
auf begiebt ſich der Polizeirath perſönlich zu einigen Bürger-Vorftehern 
und ſucht ſie zum Widerruf zu bewegen. Als ihm dies mißlingt, ver⸗ 
nimmt er polizeilich einen der Bürger⸗Vorſteher, weil angeblich eine 
Verletzung des Vereinsgeſetzes vorliege. Aber auch dieſer Verſuch ſchei⸗ 
tert; es ftellt ſich heraus, daß Geſetze und Verordnungen auf das Ge: 
naueſte beobachtet find. Gleichzeitig Hält der Oberamtmann Zachariä 
dem Bauermeiſter ſeines Amts eine Rede, in welcher er ihm kundgiebt, 
daß einige Perſonen eine ſehr tadelnswerthe Agitation begonnen, daß 
man Se. Maſeſtät zum preußiſchen Landdroſten machen wolle, und daß 
jeder Bauermeiſter, welcher eine ſolche Erklärung unterſchriebe, gegen 
ſeinen Eid handeln würde. Schließlich hat dann eine Agitation unter 
der Bürgerſchaft für eine Gegenkundgebung begonnen, bei welcher man 
den angeblichen Zorn Sr. Majeſtät den über das Wohl einer von der 
Regierung abhängigen Stadt beſorgten Bürgern vorhalten ſoll.“ 

Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Auguſt. [Das neue Miniſterium.] Was 
ich Ihnen am Schluſſe meines letzten Schreibens als neuerdings und 
mit größerer Beſtimmtbeit als zuvor auftauchend, das Gerücht von der 
Wahrſcheinlichkeit der bevorſtehenden Ernennung des Grafen Goluchowski 
zum Miniſter des Innern, meldete, hat ſich nun vollkommen beſtätigt. 
Der Graf, den die Galizianer des lemberger Gebietes, denen er bisher 
als Statthalter vorſtand, nur ungern ziehen ſehen werden, iſt an die 
Stelle des Freiherrn von Bach getreten, der als kaiſerlicher Botſchafter 
nach Rom geht. Graf Goluchowski bringt den Ruf eines ſehr be 
währten und energiſchen Geſchäftsmannes mit ſich, Eigenſchaften, die 
auf ſeinem hohen Poſten und Angeſichts der jetzigen Verhältniſſe eben 
ſo unerläßlich als unſchätzbar ſind. 

Weitere hoͤchſt weſentliche Veränderungen find: Der Miniſter des 
kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Graf Rechberg, iſt nun auch zum 
Minifterpräfidenten ernannt; aus der Textirung eines in der amtlichen 
„Wiener Zeitung“ nach den kaiſerlichen Erläſſen erſchienenen Leitartikels 
läßt ſich ziemlich deutlich entnehmen, daß ein harmoniſches, konferirendes 
Zuſammenwirken der Miniſterialchefs mehr als je beabfichtigt wird, was 
nur von Segen ſein kann. 

Ein Miniſterium, das des Handels, an deſſen Spitze Ritter von 
Toggenburg ſtand, hat zu beſtehen aufgehört, feine Agenden werden 
unter die Miniſterien des Aeußern, Innern und der Finanzen vertheilt, 
ſein Chef einſtweilen in Disponibilität verſetzt, ſeine baldige aktive Wie⸗ 
derverwendung jedoch in nächſte Ausſicht geſtellt. Es ift dies das zweite 
Miniſterium, das im Laufe der letzten zehn Jahre geſchaffen, und auch 
wieder aufgehoben wurde; dagegen iſt durch kaiſerl. Erlaß ein neues Minis 
ſterium, das der Polizei, mit dem Frhrn. von Hübner an der Spitze, 
eingeſetzt worden. Die kaiſerliche Zuſchrift behält jedoch dem Manne, 
der in ernſter Zeit als öͤſterreichiſcher Geſandter am franzöfiihen Hofe 
fungirte, den Rücktritt in die diplomatiſche Laufbahn bevor. Der bis⸗ 
herige Chef der oberſten Polizeibehörde, FMe. Freiherr von Kempen, 
iſt unter Anerkennung ſeiner treuen Dienſte auf ſein Anſuchen in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

Der erwähnte Leitartikel zählt die Gegenſtände auf, die in letzter 
Zeit Gegenſtand der Berathung in den hoͤchſten Kreiſen waren. Bei⸗ 
nahe kein Zweig der Verwaltung iſt unberührt geblieben. Die Fi⸗ 
nanzlage, die Controlirung ſaͤmmtlicher Staatsausgaben, die Siche⸗ 
rung der Autonomie in Religionsangelegenheiten der Akatholiken, die 
zeitgemäße Regelung der Stellung der Iſraeliten, die Adoptirung des 
Gemeindegeſetzes, die vielfache Uebertragung öffentlicher Geſchäfte an 
autonome, den Betheiligten ſelbſt angehörende Organe und — ftändifche 
Vertretungen in den verſchiedenen Kronländern werden als in erſter 
Reihe ſtehend namhaft gemacht, und Vertrauen, gemeinſames Wirken 
der Regierenden und Regirten, ein Fernhalten jeder Ueberſtürzung, 
aber auch jedes ängſtlichen Zurückhaltens als Bedingungen bezeichnet, 
von denen eine glückliche Zukunft abhängen dürfte. Die Lage ſei ernſt 
und tief die Wunden, welche nicht nur ein Zuſammentreffen ungünſti⸗ 
ger Umſtände, ein unglücklicher, wenn auch an ruhmooller Thaten rei⸗ 
cher Feldzug und ererbte Uebelſtände dem gemeinſamen Vater⸗ 
lande geſchlagen haben. Daß der halbamtliche Artikel die Opferfreudig⸗ 
keit der Völker Oeſterreichs anerkennt, daß er der „ererbten Uebelſtände“ 
erwähnt, wird als glückliche Zuſammenſtellung erachtet und vielfach die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß eine ſehr nahe liegende Zeit des Gu⸗ 
ten und Förderſamen viel bringen werde. 5 

Als Vorboten des Erwarteten ſind in letzter Zeit einige Maßre⸗ 
geln erfloſſen, die ſehr angenehm berührt haben. Ich hebe unter An- 
derem hervor, daß den verſchiedenen Kronländern die Conceſſion ge⸗ 
macht wurde, zur Unterrichtsſprache an den Gymnaſten nach Ermeſſen 
der Umſtände auch eine andere als die deutſche zu wählen; das Er⸗ 
lernen dieſer Sprache und ihre vollſtändige Kenntniß bei den Abiturien⸗ 
ten- und Maturitätsprüfungen bleiben jedoch nach wie vor mit vollem 
Recht obligat. Weiteres zeigt eine neuerliche Kundmachung, wie die 
ürforge der Regierung ſich nun auch thatkräftig jener zahlreichen Un: 
glücklichen zuwenden werde, die als Halbkretins in den Thälern unferer 

zahlreichen Alpenländer verkümmern, aber vor Verkümmerung und 
Verthierung durch eine zeitliche Verſetzung in geiſtigere, phyſiſche und 
moraliſche Verhältniſſe bewahrt werden könnten. Ein ungenannter 
Wohlthäter hat 30,000 Fl. zu fo humanem Zwecke beſtimmt; die Re: 
gierung wird die Summe nach Bedarf erhöhen und hat lohnende 
Preiſe für die Vorlage geeigneter Pläne ausgeſchrieben. Eine dritte 
Kundmachung erleichtert den Bewohnern der venetianiſchen Provinzen 
die ſchweren Bürden, die ihnen die Kriegszeit und Noth in Form von 
Steuerzuſchlägen auflegen mußte. j 

Wien, 22. Auguſt. Am 20. d. M. Mittags iſt Ihre k. Hoheit 
die Frau Herzogin von Modena in Salzburg angekommen und in 
Leopoldskron abgeſtiegen. Am Abend traf Se. k. Hoheit der Erzherzog 
Karl Ludwig von Innsbruck dort ein und ſtieg in der Reſidenz ab. 


Großbritannien. 


London, 20. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Die 
Königin und der Prinz-Gemahl gehen am Montag nach Alderſhott, 
bleiben daſelbſt über Nacht, und kehren am Dinſtag nach Osborne 
zurück. Am 29. tritt die königl. Familie ihre Herbſtreiſe nach Bal⸗ 
moral an, wohin ſie Lord John Ruſſell wahrſcheinlich begleiten wird. 
— Die Kanalflotte foll heute von Spithead nach dem Kanal hinaus⸗ 
fahren, um auf der Höhe von Ushant ungefähr 8 Tage zu kreuzen, 
dann auf 3 Tage in einen der Häfen zurückkehren, um ſpäter wieder 
einen Ausflug zu machen, der bis zum 20. September dauern ſoll. 
Den Winter über wird fie wahrſcheinlich — in 2 Divifionen geſondert 
— in Portland und Bantry-Bay untergebracht werden. Es iſt 
vor längerer Zeit mitgetheilt worden, daß ſich hier eine Aktienge⸗ 
ſellſchaft gebildet hat, um London mit einem Telegraphen⸗ 
netze zu verſehen, das der Stadtpoſt Konkurrenz machen ſoll. Von 
den 12,000 Aktien à 5 Pfd. St., die zu dieſem Zwecke ausgegeben 
werden ſollen, ſind bereits 10,740 untergebracht, und auf jede derſelbe 
1 Pfd. St. eingezahlt. An der Herſtellung und Einrichtung der 11 
Haupt⸗Bureaus wird eifrig gearbeitet, und man hofft, daß ſie mit 
ihren 89 Zweigſtationen am 1. Januar eröffnet werden. Bis jetzt 
ſind 6 engl. Meilen Leitungsdrähte unter dem Straßenpflaſter gelegt, 
und 33 über Dächer hinweggeſpannt. Die gefammte Leitung iſt auf 


len liefern wolle. 
toren das Schiff verpachten wollen. 


15. und 20. ſeine erſte Reiſe nach Amerika antreten werde. 
Paſſagiere erſter Klaſſe werden mitgenommen. 


der Qualität der Kabine, 18 bis 25 Pfd. St. 

London, 20. Auguſt. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin und Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Gemahl begeben ſich am 
Montag nach dem Lager von Alderſhott, bleiben daſelbſt über Nacht 
und kehren am Dinstag nach Osborne zurück. Am 29. d. tritt die 
königliche Familie ihre Herbſtreiſe nach Balmoral an, wohin Lord John 
Ruſſell ſeine Souveränin wahrſcheinlich begleiten wird. Zu ſeinem 
Wohnyſitz in der Nähe des Hofes ſoll ihm Abergeldie-Caſtle, das nahe 
am Balmoral gelegen iſt und in frühern Jahren von der Herzogin 
von Kent königliche Hoheit bewohnt zu werden pflegte, eingeräumt 
werden. — Se. königliche Hoheit der Großfürſt Conſtantin ſetzt die 
Beſichtigung der Werften in der Nähe von Portsmouth fort. 


Ruſ land. 


Petersburg, 10. Auguſt. [Rekratirung? — Die Stel⸗ 
lung nach der Donau hin.] Eine Rekrutirung für die Armee, 
und zwar durch das ganze Reich, ſcheint nun doch in nächſter Ausſicht 
zu ſtehen, und man bezeichnet den Monat November, wo alle Feldar⸗ 
beit für die ländliche Bevölkerung vorüber iſt, und der Bauer ſich ge⸗ 
wiſſermaßen einwintert, als den Zeitpunkt, wo ſie eintreten wird. Die 
vier Armeekorps, für welche während der Dauer des Krieges in Ita⸗ 
lien die Zuſammenziehung auf den Kriegsfuß befohlen geweſen iſt, ha⸗ 
ben die Bataillone nicht auf volle Kriegsſtärke gebracht, und die Noth⸗ 
wendigkeit einer baldigen Rekrutirung ſoll ſich ſo unzweifelhaft heraus⸗ 


gezogenen Armſtrongſchen Kanonen verſieht.“ 


etwa 26 Meilen berechnet, die aber mit der Zeit bedeutend ausgedehnt 
werden ſollen. — Nachdem die Direktoren des „Great Eaſtern“ das 
Anerbieten Mr. Levers für eine einmalige Hin: und Rückf hrt nach 
Amerika 20,000 Pfd. St. zu zahlen abgelehnt haben, iſt ihnen von 
demſelben der Antrag geſtellt worden, daß er außer der genannten 
Summe auch noch auf eigene Koſten die zur Fahrt erforderlichen Koh⸗ 
Doch hat es nicht den Anſchein, als ob die Direk⸗ 
Sie kündigen heute an, daß 
daſſelbe anfangs des nächften Monats eine zweitägige Spazierfahrt von 
Weimouth aus ins offene Meer binaus machen, und zwiſchen dem 
Nur 
Die Fahrt, ſammt 
vollſtändiger Verkoͤſtigung (Getränke nicht eingerechnet), koſtet, je nach 


hat. 


geſtellt haben, daß nun nicht länger gezögert werden darf, obgleich der 
Wunſch vorherrſchend geweſen ſein ſoll, erſt eine Entſcheidung in der 
Leibeigenſchaftsfrage veröffentlichen zu können, denn die Bauern bilden 
ſich in vielen Gouvernements ſteif und feſt ein, daß Befreiung von der 
Rekrutenaushebung der eigentliche Zweck aller Maßregeln ſei, von de⸗ 
nen ſie bis jetzt gehört, weil ſie alle den Titel führen „Beſſerung in 
der Lage der Bauern.“ Ueber die Zuſammenziehung der Corps in 
Podolien und Beſſarabien erfährt man hier jetzt eben ſo wenig, 
als man erfahren, wie fie befohlen war. In großen Maſſen ſtehen 
nirgend Truppen außer bei Warſchau in dem ſtabilen Powonskiſchen 
Lager. Auch ſonſt iſt es ſehr ſtill über die früher doch immer ziemlich 
geräuſchvollen Vorbereitungen zu großen Concentrationen geweſen. 
Außer dem Wiedereintritt mehrerer zur Dispoſition geſtellter Brigade⸗ 
Generale in den aktiven Dienſt, weiß man nicht viel von den beabſich⸗ 
tigten militäriſchen Aufſtellungen, ſo daß es ſcheint, als wäre es kein 
rechter Ernſt damit geweſen, fo wenig die öſterreichiſche Aufſtellung in 
Galizien während des Krieges in den Donaufürſtenthümern und in der 
Krim Ernſt geweſen fein mag. Es kann aber freilich nie ſchaden, wenn 
Rußland in Podolien und Beſſarabien ſtets für alle Eventualitäten ge⸗ 
rüſtet iſt, die an der Donau vielleicht nicht lange mehr auf ſich warten 
laſſen, denn nach kurzer Regierung iſt Fürſt Cuſa in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern zu der Ueberzeugung gekommen, daß es mit den hochfah—⸗ 
renden Ideen, welche in ſeiner Wahl ihren Ausdruck fanden, doch nicht 
ſo raſch geht. Man ſoll in Bukareſt und Jaſſy bereits gründlich ent⸗ 
täuſcht, der Fürſt nichts weniger als populär und überdies kränklich 
ſein. Was dort auch ſich vorbereiten und geſchehen mag, Rußland 
wird es ſchwerlich ohne ſeine Theilnahme und ſein Gewicht geſchehen 
laſſen. So gewiß dies iſt, ſo gewiß ſcheint es auch zu ſein, daß ruſ⸗ 
ſiſche Soldaten Niemanden in Europa mehr zu Hilfe kommen, ſondern 
mit Gewehr im Arm und den eigenen Boden vertheidigend, den Zu⸗ 
ſchauer abgeben werden. (N. Pr. 3.) 


Osmaniſeches Reich. 

Alexandrien, 5. Auguſt. [Das engliſche Geſchwader.] 
Das pariſer „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Die Anweſenheit 
des engliſchen Geſchwaders vor Alexandrien hat im Lande große Sen: 
ſation erregt. Die Erklärung, welche man dieſer Maßregel bat geben 
wollen, iſt bekannt; fie ſollte den Beſuch des Sultans verherrlichen. 
Wir konnen dagegen verſichern, daß fie mit der Vermehrung der 
Schiffsmacht im rothen Meere und derjenigen der Garniſonen der 
engliſchen Seeplätze in dieſem Meere zuſammenhängt. Dieſe Plätze 
find überdies Gegenſtand neuer Vertheidigungs-Arbeiten, welche von 
einer gleichen Wichtigkeit ſind, wie diejenigen, die man neuerdings 
in Malta, Gibraltar und Korfu ausgeführt hat. Man ſieht, 
daß ein Gedanke ſie ausführen hieß. In Aden, wie in Korfu 
und Malta errichtet man gegenwärtig Küften-Batterien, die man mit 
(Das engliſche Geſchwa⸗ 
der iſt in Folge der Nachricht, daß die Reiſe des Sultans nach Aegyp⸗ 
ten aufgegeben ſei, wieder abgeſegelt. Charakteriſtiſch bleiben die Aeuße⸗ 
rungen des pariſer Blattes aber trotzdem.) : 


Provinzial - Zeitung. 

** Breslau, 23. Aug. Se. Excellenz der Minifter für Handel 
Gewerbe ıc., Herr v. d. Hetzdt, welcher heute Abend 7 Uhr mit dem 
Tages⸗Perſonenzuge der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn, begleitet von 
den Herren Geh. Räthen v. d. Reck, Maybach und Coſtenoble, 
hier eintraf, ward auf dem Bahnhofe von den Herren Handelskammer⸗ 
Präſident Molinari, Regierungs⸗Rath Overbeck, Poſtrath Koch 
und zahlreichen Deputirten empfangen. Nach kurzem Aufenthalt, wäh⸗ 
rend deſſen ſämmtliche anweſende Herren vorgeſtellt wurden, fuhr Se. 
Excellenz nach Zettlitz Hotel, um daſelbſt zu übernachten, und morgen 
Früh mittelſt Extrazuges der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Reiſe zur 
feierlichen Eröffnung der Zombkowitz-⸗Kattowitzer Verbindungsbahn fort⸗ 
zuſetzen. 


** Breslau, 23. Auguſt. [Tagesbericht.] Heute betheiligte 
ſich das hier garniſonirende Garde⸗Landw.⸗Bat. zum erſtenmale am 
Wachtdienſte, zu dem es gemeinſchaftlich mit dem 6. Jaͤger⸗Bat. die 
entſprechende Anzahl Leute ſtellte. Es iſt die Einrichtung getroffen, 
daß die Gardemannſchaften zuſammen ein beſonderes Wachllokal erhal⸗ 
ten. So haben fie heute die Schweidnitzer⸗-Thorwache inne, und wer⸗ 
den nächſtens die Hauptwache beziehen. 


L [Eröffnung des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer.] 
Endlich hat das Muſeum ſchleſ. Alterthümer in eigenem Lokale vor das Pu⸗ 
blikum treten können. Die Kunſtausſtellung vertrieb es aus dem bis dahin 
ihm von der vaterl. Geſellſchaft gewährten Afyle; noch waren alle Bemü⸗ 
hungen, in dem ganzen weiten Umfange dieſer Stadt eine Räumlichkeit zu fin⸗ 
den, geſcheitert. Endlich mußte man ſich entſchließen, eine Wohnung 
(Altbüßerſtraße 42) zu miethen, welche wenigſtens den Vorzug hat, 
inmitten der Stadt zu liegen, und für das gegenwärtig Vorhandene 
ausreichend zu ſein. Nun traten Erkrankungen der thätigſten Mitglieder, 
Ferien u. ſ. w. dazwiſchen, die Aufſtellung, die Katalogiſirung nahmen 
Zeit in Anſpruch, und fo ward die längſt beabſichtigte Eröffnung immer 
weiter hinausgedräugt. Für morgen (Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr iſt 
nunmehr dieſelbe anberaumt. Mögen die Mitglieder recht zahlreich er- 
ſcheinen und die Freude des Vorſtandes über das endlich gelungene 
Werk tbeilen! — Die zur Aufſtellung gekommenen Gegenſtaͤnde find 
theils Eigenthum des Vereines, theils zu dauernder oder nur zeit: 
weiſer Benutzung demſelben überlaſſen. Es befindet ſich darunter vie⸗ 
les Neues, in der vorjährigen vorübergehenden Ausſtellung (im Bör⸗ 
ſengebäude) nicht zur Beſichtigung gekommene. 

a [Frl. Goßmann.] Dem Vernehmen nach hat Fräulein 
Goßmann als Zeichen der Anerkennung ihres künſtleriſchen Strebens 
eine koſtbare goldene Brillant⸗Broche von Ihrer Majeflät der Kat- 
ſerin von Rußland, welche ſie bekanntlich in Ems zu einem Vor⸗ 
trage im vertrauteſten Familiencirkel befahl, erhalten. 

+ a ales.] Aeußerem Vernehmen nach wird beabſichtigt, den 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefallenen Antrag auf Bewilligung von 
2000 Thlr. zur vorläufigen Inangriffnahme und Ausſchlämmung der Ohle in 
anderer Geſtalt wieder aufzunehmen, und zwar ſoll der Antrag dahin gehen, 
die 2000 Thlr. zur Reinigung und Regulirung des Stadtgrabens zu e 
migen. — Gewiß iſt das beabſichtigte Gefhäft ein ſehr nothwendiges, aber wir 
fürchten, daß die beantragte Summe zu dem Behufe einer gründlichen Reini⸗ 
gung lange nicht ausreichen dürfte, weil eine lange Vernachläſſigung vorliegt. 
— Um den Betrag der Summe, welcher zur vollſtändigen Reinigung erforder⸗ 
lich, zu beſtimmen, find auch hier noch einige Vorarbeiten nöthig, die, Irrthum 
vorbehalten, unſeres Wiſſens aber noch nicht geſchehen ſind. — Man könnte 
daher hier gar leicht in die Lage kommen, proviſoriſche oder halbe Arbeiten zu 
machen. Aber trotzdem, wir widerholen es, iſt die angeregte Reinigung eine ſehr 
große Nothwendigkeit, wenn der Stadtgraben nicht in kürzeſter Zeit gänzlich 
verſumpfen ſoll, und dann nur mit ſehr großen Unkoſten a reguliren und 
zu reinigen ſein würde. Dieſe Verſumpfung aber iſt Schuld der bisherigen 
Art und Weiſe der jährlichen, ſehr oberflächlichen Reinigungsmelhode. — 
Man ſucht die auf der Oberfläche des Stadtgrabens wuchernde Lymphea jähr⸗ 
lich zu beſeitigen, nachdem fie bereits abgeblüht hat. — Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Pflanze dann aber auch ihre Samen bereits ausgeſtreut und für den nächſt⸗ 
jährigen Nachwuchs geſorgt bat. Dadurch ſchafft man ſich eine Siſyphusarbeſt. 
Eine gänzliche Ausrottung wird auf die erwähnte Art nur allgemach geſchehen 
können, wenn man die Lymphea abſchneidet, ſo lange ſie noch nicht abgeblüht 
Auf die angegebene Art dürſten wir in Eirzelter Friſt ſtatt des Stadt: 
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on jetzt zeitweiſe recht bemerklich macht. 
au - (Eine f Bei dem Feuer am Sonntag Früh hat ſich recht 
deutlich herausgeſtellt, daß das Löſchgeſchäft weſentlich erleichtert wird und na⸗ 
mentlich die Sicherheit des Eigenthums weniger gefährdet iſt, wenn, wie es 
diesmal der Fall war, alle fremden und neugierigen Elemente fern bleiben. 
Dies dürfte aber des Nachts nur in allen denjenigen Fällen zu erreichen ſein, 
wenn kein öffentlicher Lärm entſteht, d. h. die Nachtwächter nicht in allen möglichen 
Tonarten tuten und die zu Hilfe herbeigerufene Feuerwehr ſich alſo der Brand⸗ 
ſtätte unbemerkt nähern kann. Es würde ſich zu letzterem Zwecke vielleicht 
außer einer Telegraphenleitung in der Stadt noch empfehlen, daß des Nachts 
die weithin ſchallenden Gloden an den Waſſerwagen, welche doch nur das 
Publikum zum Platzräumen auffordern ſollen, nicht in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den, um jedes Aufſehen zu vermeiden, zumal das Läuten ganz überflüſſig er⸗ 
ſcheint, wenn die Straßen menſchenleer ſind. Uebrigens ſollen bei dem oben 
erwähnten Feuer einige Bewohner der Nachbarhauſer zum Theil verwundert ge: 
weſen ſein, daß ſie in Feuersgefahr geſchwebt und erſt am andern Morgen, 
nachdem dieſelbe ohne Lärm durch die Feuerwehr beſeitigt worden, davon 
Kenntniß erhalten hätten. f 
Pyifieivertaufsfenfter am oberſchleſ. Bahnhof.] Bei den ſich 
immer mehr ſteigernden Verkehrsverhältniſſen ſollte ſich, durch tägliche Erfah⸗ 
rungen aufs Neue bestätigt, ſchon längſt die Unzulänglichkeit der einen Billet⸗ 
verkaufsſtelle auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe herausgeſtellt haben. Ein fol- 
ches Fenſterlein mag zur Zeit der Anlage der Bahn, unter früheren beſchränk⸗ 
ten Perſonen⸗Verkehrsverhältniſſen kaum ausreichend geweſen ſein, aber jetzt, 
wo der Verkehr dieſe großartigen Dimenſionen angenommen hat, iſt die Beibe⸗ 
haltung mit den größten Unbequemlichkeiten für das reiſende Publikum ver⸗ 
bunden, und eine Vermehrung der Billetverkaufsſtellen ſtellt ſich als ein drin⸗ 
endes Bedürfniß heraus, und dürfte um ſo weniger abzuweiſen ſein, als zur 
Sinbringung einer zweiten Billetverkaufsſtelle hinlänglich Gelegenheit und Raum 
vorhanden iſt. 

[Eine Waſſerfahrt nach Schaffgotſchs Garten]. Ein 
früher ſehr beliebter Vergnügungsort der Breslauer, Schaffgotſch's Gar⸗ 
ten, ſcheint in neuerer Zeit einigermaßen in Vergeſſenheit gekommen zu 
ſein, wenigſtens wird ſeiner weder in der ſpazierluſtigen Welt und noch 
weniger in den öffentlichen Blättern gedacht. Geſtern iſt dieſer Luſtort 
durch eine Waſſerfahrt wieder aufs Neue in das Gedächtniß der un⸗ 
dankbaren Breslauer zurückgerufen worden, die ſich ſonſt ſo oft und 
angenehm dort amüſirten. Am geſtrigen Nachmittage um 2 Uhr fuhr näm⸗ 
lich eine zahlreiche Geſellſchaft von der Goldbrücke nach Schaffgotſch's 
Garten ab. Der ſchöne Kahn, dem Steinſetzmeiſter und Reſtaurateur 
Herrn Preuß gehörig, war ſehr ſinnig verziert und wurde von Schiffs. 
leuten, in Matroſen⸗Koſtüm, geführt. Hoch vom Maſt wehte eine 
große Flagge, welche den Namen des Schiffes, „Sileſia“, trug und 
vom Hinterdeck flatterte der preußiſche Adler ſtolz über den Fluthen der 
Oder. — Unter den luſtigen Klängen der im Schiff poſtirten Kapelle 
ging es raſch unter der „Paulinenbrücke“ hinweg, man landete noch⸗ 
mals an der Preuß'ſchen Beſitzung (an der Ufergaſſe) und, nachdem 
das Schiff noch eine ziemliche Anzahl Paſſagiere an Bord genommen, 
ferner mit noch einigen Wimpeln und Flaggen geſchmückt worden und 
das große Segel ſich bauſchend entfaltet hatte, gab der Schiffskapitän 
das Signal zur Abfahrt. Faſt gleichzeitig rüſtete ſich auf dem gegen⸗ 
über liegenden Ufer (an der Knautheſchen Bade⸗Anſtalt) eine andere 
Geſellſchaft zur Abfahrt. In 10 Minuten wurde die dort vor Anker 
liegende, dem Herrn Freudenberg gehörende Jolle ſegelfertig gemacht 
und pfeilſchnell flog das ſchöne Fahrzeug als Courier dem großen Kahne 
voran. Bald folgten dem Schnellſegler noch mehre kleine Fahrzeuge, 
die alle mit Fahnen und Flaggen geſchmückt waren und ſo bildete ſich 
eine niedliche Flotille, die einen auf unſerer verſandeten Oder eben fo 
ſeltenen als intereſſanten Anblick gewährte. Es war, bei dem günſti⸗ 
gen und ziemlich ſtarken Winde, eine prächtige Fahrt. Doch nicht 
allein Neptun, auch der Flußgott hat manchmal ſeine Tücken. Der⸗ 
ſelbe Wind, welcher die Segel ſchwellte, daß die Maſten krachten 
und der Steuermann alle ſeine Geſchicklichkeit aufbieten mußte, um 
nicht das Schiff kentern zu laſſen, führte drohendes ſchwarzes Gewoͤlk 
über die Häupter der kühnen Oderfahrer, der Himmel öffnete ſeine 
Schleuſen und die unbeſchützten Luſtſegler wurden mit einer fo ſchönen 
Regen⸗Douche bedacht, daß auch nicht ein Faden trocken blieb. Doch, 
was half's, man mußte ſich in das Unvermeidliche fügen — wie aber 
die Krinolinen beim Landen in Schaffgotſch's Garten ausgeſehen 
haben mögen? — Dieſe Scene auszumalen, überläßt Referent den ge⸗ 
neigten Leſerinnen. — Die, zwar nicht tropiſche, aber echt ſchleſiſche 
Taufe weckte den Frohſinn, ſtatt ihn zu dämpfen, und ſteigerte ihn zur 
ausgelaſſenen Luſtigkeit. Man amüſirte ſich köſtlich und als die Rück⸗ 
fahrt unter Fackelſchein und beim Praſſeln und Blitzen. von Feuerwerks⸗ 
körpern ausgeführt wurde — betheuerte man überglücklich: „es geht 
doch nichts über eine ſolche Waſſerpartie!“ i 

& = alüd und Glück.] Auf der Bohrauerſtraße unfern des an ſelbi⸗ 
ger gelegenen Gaſthauſes wurde geſtern Abend eine Frau mit ihrem Ilmonat- 
lichen Kinde von einem Reiter der auf dem Fußwege angeſprengt kam, über⸗ 
ritten. Das Kind flog ihr dabei aus den Händen und wurde mitten auf die 
Straße geschleudert, auf welcher noch eine andere Perſon daherritt. Dieſe ver: 
mochte indeß noch zur rechten Zeit auszubiegen und beſchädigte das Kind nicht. 
Durch den Fall ſoll es indeß einige erhebliche Verletzungen erlitten haben, wäh⸗ 
rend die überrittene Frau faſt ohne allen Schaden davon gekommen iſt. 

& [Cine Scene am Oderſtrande.] Geſtern Nachmittag um 1 Uhr 

ammelte ſich auf der langen Oderbrücke eine anſehnliche Zahl Neugieriger — 
I waren die vergnüglichen Zuſchauer einer komiſchen Scene, die durch den 
gemachten Verſuch, das Strandrecht auszuüben, veranlaßt worden war. Auf 
dem Oderarme, welcher das ziemlich ſteile Ufer beſpült, an dem die neue Oder⸗ 
thorwacht mit dem Militärgefängniß ſich ſtolz erhebt, — trieb ein Bett daher. 
Der ſchwimmende Federſchatz hatte die Habgier eines Individuums rege ge⸗ 
macht, dem vielleicht jenes herrenloſe Gut zu einer erwünſchten Vervollſtändi⸗ 
gung ſeines Meublements dienen oder doch wenigſtens eine Bergungs⸗Prämie 
einbringen ſollte. Wie der Strandfiſcher durch das Strombett gekommen, weiß 
Referent nicht, genug, man ſah ihn ängstlich an einen Eisbrecher angeklammert 
und flehende Blicke und Worte an das Publikum verſchwendend, welches auf 
der Brücke und in ſeiner Umgebung ſich befand. Der Beuteluſtige dachte an 
das Bett nicht mehr, ſondern nur daran, ſich aus dem Waſſer zu retten, das 
er doch gefährlicher fand, als er gewähnt hatte, da er wahrſcheinlich gar nicht 
oder doc nur ſehr ſchlecht ſchwimmen konnte. Er bat um's Himmelswillen 
um einen Kahn. So raſch war aber gerade an dieſer Stelle keiner da. gu 
zwiſchen hatte ſich an der großen Landzunge zwiſchen den beiden Oderbrü en 
ein Schwimmer ins Waſſer begeben, augenſcheinlich nur zu dem Zwecke, 15 

Bett den Fluthen zu entreißen. Die Menſchenfreundlichkeit ſiegte jedoch über 
den Eigennutz. Der Jammer des Eisbockreiters rührte ihn, und bald hatte er 
den Zagenden ans ſichere Ufer gebracht. Der Lohn war aber unterdeſſen einem 
Dritten zu Theil geworden, der nicht ſo kühn geweſen war, einen Ritt auf dem 
Eisbrecher oder eine kleine Schwimmpartie zu wagen, ſondern der ganz umge: 
fährdet mit einer Stange das ſchwimmende Gut an den Strand geborgen hatte. 
Gele e wird er mit dem menſchenſreundlichen Schwimmer den Gewinn 
theilen! 


U 

( Gerichtliches.] Laut Anzeige wird der hieſige Schwurgerichtsbof 
ſeine del bse gabel Sitzungsperiode in der Zeit vom 3. bis 16. Sept. halten. 
— Ein breslauer Hausbeſitzer mußte heute einen Akt vermeintlicher Galanterie 
empfindlich büßen. Beſagter Herr war nämlich Zeuge der Verhaftung einer 
Dame von mehr als zweideutigem Rufe, als ibm der Gedanke einkam, ſich zum 
Ritter derſelben aufzuwerfen. Seine Demonſtrationen zu Gunſten der feſtge⸗ 
nommenen Schönen gingen ſo weit, daß er nun as folgender drei Anklage⸗ 
unkte vor den Schranken erſchien: 1) verſuchte Befreiung einer Gefangenen 
aus der Gewalt eines Beamten, unter deſſen Aufſicht ſie ſich befand; 2) unter⸗ 
laſſene Befolgung der bei Gelegenheit eines Auflaufs von einem Polizeibeam⸗ 
ten wiederholt ergangenen Aufforderung, ſich zu entfernen; und 3) vorſätzliche 
Mißbandlung eines Polizeideamten in Ausübung des Berufs. Nachdem er in 
ige der heutigen Verhandlung von den beiden letzten Klagepunkten entbunden 
worden, ward er wegen des zuerſt gedachten Vergehens mit einer awöchentlichen 
Gefängnißſtrafe belegt. 


slau, 23. Auguſt. [Diebſtäble.] Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße 
u — zinnernes Quartmaaß, im Werl es 1 Thaler; Nikolaiſtraße 27 
vom unverſchloſſenen Hausboden 1 grün⸗ und ſchwarzkarrirter wollener Frauen: 
Oberrod, 3 Thaler im Werth; Fiſchergaſſe Nr. 26 ein Paar Militärhojen von 
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grabens einen Sumpf neben der Promenade haben. Eine Annehmlichteit, die] feinem Tuch, 1 Paar Kommiß⸗Tuchhoſen, 7 Kommißhemden mit dem Stempel 


2. Komp. tgl. 11. Inf. Regiment verſehen, 1 Paar neue fahllederne Stiefeln, 
eine Piqueweſte und 2 Taſchentücher; auf dem Ringe von einem unbeaufſich⸗ 
tigt gelaſſenen Wagen 1 grüner Tuchrock mit ſchwarzer Borte eingefaßt 

Poltzelich mit ae belegt 1 roher Leinwandſack, enthaltend 1 blaukar⸗ 
rirtes Frauenkleid, ein ſchwarzes Merinokleid, 1 ſchwarze Merinojacke, 1 Um: 
ſchlagetuch, ! leinenes Tuch und 1 Schlafrock. 

[Zugelaufener Hund.] Eingefunden hat ſich am 20. d. M. in Lehm: 
gruben ein gelbfarbiger Kettenhund. Abzuholen beim Auflader Kaſſerra, Lehm⸗ 


gruben Nr. 10, \ x 
15 Lutree⸗ Drücker; ein Schlüſſel; ein Paar weiße 


Gefunden wurde: 
Frauenſtrümpfe, gez. S. K. 2. - 

Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 15 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

e Am 21. d. M. Morgens gegen 2% Uhr bemerkte der Wächter 
Cudowa, daß in dem Kellerraume des Fleiſchermeiſter⸗Aelteſten L.ſchen Hauſes 
Oderſtraße Nr. 31 Feuer ausgebrochen ſei (j. die geſtr. Bresl. Ztg.), derſelbe 
weckte nicht nur die Hausbewohner, ſondern ließ auch die Feuerwehr im Mar: 
ſtall benachrichtigen, welche mit ihrem Branddirektor ſchleunigſt daſelbſt eintraf, 
und ohne Lärm und fremde Löſchhilfe in kurzer Zeit das Feuer, welches einen 
höchſt läſtigen Qualm entwickelte, dampfte und weiterer Gefahr vorbeugte. Es 
zeigte ſich nunmehr und wurde feſtgeſtellt, daß in dem Keller, welcher zur Auf⸗ 
bewahrung von Fleiſch und Fett⸗Vorräthen dient, ein Tiſchblatt, auf welchem 
80100 Pfund rohes Schweinefett in Stücken lagerten, dadurch in Brand ges 
rathen war, daß die Geſellen ein brennendes Talglicht nach beendigter Arbeit 
am vorhergehenden Abend daſelbſt Jurückgelaſſen hatten. Bei dem Brande des 
Fettes halte ſich eine bedeutende Hitze entwickelt, jo daß die auch nicht vom 
Feuer ergriffenen Fleiſchvorräthe im Keller verdorben ſind, und der Schaden 
ſich auf circa 100 Thaler beläuft. 

[Waſſerleiche.] Am 20. d. M. Vorm. wurde in der Oder am Rechen 
der ehemaligen Hauptmühle die Leiche des Mundkoch F. aus Gallwitz (Kreis 
Oels) Ae d Derſelbe war aus Militſch vor einigen Tagen krank, kon⸗ 
ditionslos und ohne Subſiſtenzmittel hierſelbſt eingetroffen, und hatte jedenfalls 
den Tod ſelbſt geſucht (j. die geſtr. Breslauer Ztg.). 15 

Angekommen: Se. Durchlaucht Geh. Rath Fürſt Galitzin aus Moskau. 
Geh. Rath und Senator Graf Lubienski aus Warſchau. Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Ballhorn mit Familie aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Görlitz, 20. Auguſt. [CEinquartierung. — Stadtrathswahl.] 
Nachdem am Montag die Stammmannſchaften des Gardelandwehr⸗ Bataillons 
eingerückt ſind, iſt nun der Friedensbeſtand unſerer Garniſon vollzählig. So 
vortheilhaft dieſe ſtarke Vermehrung derſelben im Allgemeinen für die Stadt 
iſt, ſo macht ſie ſich doch für die Hausbeſitzer wegen der mannigfachen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten der Einquartierung in vielen Fällen als eine ſehr ſtörende Laſt 
geltend. Es hat dieſer Uebelſtand auch ſchon Veranlaſſung gegeben, daß von 
Seiten der Stadtverordneten an den Magiſtrat der Antrag geſtellt worden iſt, 
eine andere Regelung des Einquartierungsmodus auf Grund der neuen Be⸗ 
ſtimmungen des Miniſteriums in dieſer Angelegenheit vorzunehmen. Daß dieſe 
von der Art find, daß darauf hin eine weſentliche Aenderung stattfinden könnte, 
müſſen wir aber bezweifeln, da das dieſes Verhältniß betreffende Geſetz wohl 
nicht ohne Mitentſcheidung des Landtags geändert werden kann. Es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß dieſem ſchon bei ſeinem nächſten Zuſammentritt eine Vorlage 
zu neuer Regulirung des Einquartierungsweſens gemacht würde. Es läßt ſich 
auch erwarten, daß daſſelbe dann dem Prinzip nach eine andere Baſirung er⸗ 
hielte, indem die Einquartierungslaſt in ihrem ganzen Umfange als Staatslaſt 
feſtgeſtellt wurde; daß dabei jedoch die Wünſche der Hausbeſitzer, was die Dar⸗ 
reichung der erſten Leiſtungen betrifft, dieſelben auch auf die Miether mit über⸗ 
tragen zu ſehen, Erfüllung finden dürften, möchten wir ſehr in Frage ſtellen. 
Die en für die Verwaltung, der flottanten Bevölkerung der Mie⸗ 
ther gegenüber, wären zu groß, als daß jene direkt mit dieſen verkehren könnte. 
Kann ſich die Verwaltung aber ſchließlich nur wieder an die Hausbeſitzer, als 
die Disponenten über die Quartierräumlichkeiten halten, ſo wird das ganze 
Verhältniß faktiſch beim Alten bleiben; die Hausbeſitzer werden die Leiſtungen 
realiter liefern müſſen, denn finanziell haben ſie dieſelben wohl bisher ſchon 
immer nicht allein getragen, da ſie ſie am Miethszins von den Miethern mit 
entſchädigt erhalten haben. gg, : 

An Stelle unſeres früheren Stadtrathes und jetzigen 8 in 
Brieg, Hrn. Dr. Riedel, iſt in der letzten Stadtverordnetenverſammlung Hr. 
Kreisgerichtsaſſeſſor Etzler in Naumburg gewählt worden. re bereits ge⸗ 
ſtern die Bresl. 0 gemeldet hat.) Bei dieſer Gelegenheit ſoll ſich in einem 
Theil der Bürgerſchaft die Intention gezeigt haben, einmal einen Nichtjuriſten 
oder Nichtbeamten zum beſoldeten Stadtrath zu erhalten. Der Gedanke, mel- 
cher hierbei zu Grunde liegt, er ſcheint uns höchſt anerkennungswertbh. Man 
kann darin den erſten Schritt zu weiterer Befreiung des Gemeindelebens vom 
grünen Tiſch, wie ſich das Volk ausdrückt, d. h. vom bureaukratiſchen Geiſt, 
ſehen. Daß dieſer bei der durch die Cramendrejjur bedingten, zunehmend im⸗ 
mer einſeitiger werdenden formaliſtiſchen Bildung unſerer Beamten, auch in 
den meiſten Magiſtratskollegien herrſcht, läßt ſich wohl nicht läugnen. Hof⸗ 
fentlich wird der neue Charakter, welcher in dem jetzigen Staatsregiment ſich 
zeigt, auch bald in dem Gemeindeleben ſich in erfreulicher Weiſe geltend machen. 


Cl. Liebenthal, 22. Auguſt. re Nachträglich zu der geftrigen 
Mittheilung über das Feuer berichte ich noch, daß das verhaftete Frauenzimmer 
kurz vor dem Tage des Brandes in Gbrisſeifen ſich geäußert haben ſoll: „in 
vier Wochen mußte das ganze Dorf les zählt über 2100 Einw.) niedergebrannt 
fein.“ — Bei dieſem Feuer verbrannte ſeloſt der Hoſhund an der Kette. — In 
derſelben Nacht wurde in einem Walde bei Görisſeifen ein neugebornes Kind, 
mit drei Meſſerſtichen verwundet, aufgefunden. 


laz, 22. Auguſt. [Feuerwehr. — Feuer.] Die hier beſtehende 
ae fekte am Sonnabend, den 20. Auguſt, Abends im Saale des 
Cafétier Müller ihr erſtes Stiftungsfeit durch ein gemeinſchaftliches Abend: 
brodt, an welchem auch die beſoldeten Feuerwehrmänner theilnahmen. Der 
Rottenmeiſter brachte den erſten Toaſt auf die Behörde aus, welche der Feuer⸗ 
wehr erſt den wirklichen Beſtand ſicherte, es war der hieſige Magiſtrat — ohne 
dieſe thatkräftige Hilfe wäre es unmöglich geweſen, ſich zu konſtituiren. Der 
Herr Bürgermeiſter Warnatſch, welcher als Chrengaſt zugegen war, erwiderte 
denſelben, indem er bervorbob, daß es ſeine Aufgabe ſei, der Feuerwehr ſtets 
die Aufmerkſamkeit zu ſchenken, die fie verdiente, um jo mehr, als bald die 
ganze ſtädtiſche Feuerlöſch⸗Hilfe in die Feuerwehr einkorporirt werden würde. 
Zwei Lieder erhöhten die Tafelfreude. Als Curioſum ſei bemerkt, daß in der 
darauf folgenden Nacht der am Ringe aufgeſtellte Feuerwehr⸗Poſten den Poſt⸗ 
wagen löſchen mußte, der um 1 Uhr aus Frankenſtein ankam, indem ein Rad 
an demſelden lichterloh brannte. — Heute um % auf 11 Uhr ſignaliſirte der 
Thürmer ein Feuer, ein Theil der Feuerwehr fuhr mit einer Spritze fort, — 
es brannte die dem Hrn. Baron v. Zedlitz⸗Neukirch gehörige Brauerei in 
Piſchkowitz und wurde das Feuer auch hierauf beſchränkt. 


$ Glaz, 22. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute Vormittag wurde 
vom hieſigen Thürmer ein Feuer gemeldet, welches, wie ſich alsbald ergab, in 
dem % Meilen von bier entfernten Dorfe Piſchtowitz, und zwar in der dor⸗ 
ligen ſehr alterthümlichen Brauerei ausgebrochen war. Durch die raſch herbei⸗ 
gekommene Hilfe hat eine weitere Verbreitung des Feuers nicht ſtattgefunden, 
doch iſt die beſagte Brauerei mit ihrem Thurme gänzlich niedergebrannt. Man 
ſagt, daß ſich dort ededem ein altes Schloß befunden habe, und der jetzt durch's 
Feuer mit zerſtörte Thurm noch davon hergerührt habe. Nach der Chronik ift 
Piſchtowitz derjenige Ort, wo Kaiser Leopold am 26. April 1664 den glaziſchen 
Ständen alle ihre Privilegien beſtätigte, und ſich das Original dieſer Urkunde 
im dortigen Fre re befindet. Von hier aus hatte ſich die hieſige Roß⸗ 
markt⸗Spritze mit ihrer Bemannung, fo wie die hieſige Feuerwehrmannſchaft 
zu dem Feuer begeben. — Heute Abend bereitete unſer Herr Brauermeiſter 
Spillmann ſeinen Gäſten durch die hier zur Zeit anweſende Muſikkapelle des 
23. Infanterie⸗Regiments einen recht angenehmen muſikaliſchen Genuß, wozu 
fid) ein ſehr zahlreicher Beſuch eingefunden hatte 


pp. Brieg, 22. Auguſt. [Pferde-Auction. — Ausmarſch. — Dr. 
Oldenburg. — Kommunales. — Auch ein verbotener Weg.] Am 
20. d. M. bat die Auction von 80 Stück ausrangirten Pferden der bis heut 
hier garniſonirten 12pfündigen Batterie des 6. Artillerie⸗Regiments unter zabl⸗ 
reicher Beteiligung ſtattgehabt. Es wurden hohe und meiſt ſogar höhere als 
die Einkaufspreiſe gezahlt. Daß aber gerade die geringeren Pferde durch den 
Hafer, den fie gefreſſen, werthvoller geworden, dürfte zu bezweifeln fein, mehr 
noch als die beſſere Dreſſur möchte wohl das durch die ſehr ſtarken Aushebun⸗ 
gen geſteigerte Bedürfniß den Werth beeinflußt baben. — Heute Früh hat uns 
die zweite 12pfündige Batterie des 6. Artillerie⸗Regiments verlaſſen, deren Of⸗ 
fiziere am 19. d. M. in der Glashalle des Bergels ein freundliches Abſchieds⸗ 
mahl gegeben und deren Scheiden bedauert wurde. — Ebenfalls am 20. d. M. 
beendete leider Dr. Oldenburg feine phyſikaliſchen Vorträge mit den Beweiſen 
für die Erdumdrehung und Rundung, namentlich mit dem Foucault ſchen Be⸗ 
lege in der hieſigen Nicolaikirche. Dieſer Schlußvortrag war zahlreich nicht nur 
von allen Schichten der Stadt⸗ ſondern auch der Landbewohner beſucht. Der 
Vortrag zeigte von ſicherer Beherrſchung des Stoffes und erhob ſich zu rhetoriſch⸗ 
poetiſchem Schwunge, der dann auch dem ſonſt etwas rauhen Organe einen 
klangvollen Wohllaut verlieh. Dieſem tüchtigen, um ſein Intereſſe zu wenig 
bekümmerten Gelehrten wäre ein praktiſcher Geſchäftsführer zu wünſchen, damit 


„ 


feine Vorträge gleich gewinnreich für ihn als für feine Zuhörer würden. — 
Um von dem Höchſten, den Geſtirnen auf das Niedrigſte d. h. auf den Hund 
in kommen, obſchon erſtere auch einen der letzteren unter ſich zählen, fo iſt jüngſt 
m Schooße unſerer Stadtväterverſammlung beſchloſſen worden, daß 1 
auch hier alle (2) Hunde Maulkörbe tragen ſollen; nein, nicht alle: alle Jagd⸗ 
liebhaber entjegten und widerſetzten ſich ob dieſer allgemeinen Gleichſtellung 
der zum edlen Waidwerk gehörigen Jagd⸗, Hühner⸗, Schweiß⸗, 12 und an⸗ 
deren Hunde mit dem Plebs der übrigen Hunde, und es wurde ihnen wie jedem 
Andern, der den Maulkorb ſcheut, die Leine geſtattet, nicht die Erſäufung in der 
bannoverſchen, ſondern die Führung der Hunde an einer hanfenen, als Alter⸗ 
native. Auch die Bänke würden den minder beſuchten Stadttheilen, d. h. das 
Ausſetzen der Bänke auf die Straßen geſtattet, dagegen dieſe günitige Stadt 
e e e den belebteren Straßen und Plätzen wegen ihrer Ge⸗ 
meinſchädlichkeit verſagt — dagegen werden die allzuzablreich gewordenen Obſt⸗ 
händler von den Trottoirs des rktes oder Ringes nicht verbannt; wenn ſie 
ſtatt deſſen nur recht ſtreng ſanitätspolizeilich überwacht würden. — Vor 
Kurzem hat ſich hier ein gleicher Erwähnung würdiges Seitenſtück zu dem in 
Nr. 387 Ihrer Zeitung gemeldeten, dem Publiciſten entlehnten Vorfalle zuge⸗ 
tragen. Ein Mann erſtrebt mit vielfachen Geſchenken eine ſüße Schäferſtunde mit 
einer rüſtigen Kaſſerol⸗Dirne eines Gaſthofes dritter Klaſſe. einem ges 
wöhnlich ſtark beſuchten Abende wird dem inbrünſtig harrenden Schäfer ein 
Rendezvous zugeſagt und im Hofraume gegeben. Der im Einverſtändniſſe mit 
der Schäferin, ſeiner Duleinea, befindliche Hausknecht — wie wir dieſes Ge⸗ 
ſchlecht hier noch derbdeutſch benennen — ruft die ſpeck⸗duftende und inzende 
Dirne ab und dieſe dem ſchmachtenden Dulder baldige Wiederkehr verheißend, 
transferirt ihn in einen Holzſtall, den ſie zur Vermeidung jeglicher Entdeckung 
abſchließt. Den zahlreichen verſammelten Gäjten minorum gentjum macht fie 
die Mittheilung eines ſeltenen Fanges, den zu beſichtigen ſie ſich aber bis Mit⸗ 
ternacht gedulden müſſen, weil ſich zur Geiſterſtunde d ildheit des Thiers 
glanzvoll ſprühend entwickelt. Und ſiehe da, um 12 Uhr Nachts iſt der har⸗ 
rende Seladon wirklich zu einem wilden Thiere geworden, und wird in ſeiner 
ganzen zähneknirſchenden und ee Wildheit beim Scheine von rauchi⸗ 
gen Kien- — nicht etwa Facke 

wartungsvoll harrenden Gäſten ohne Entree gezeigt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Kempen, 21. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Bei dem biefigen 
Kreisgerichte ſchwebt gegenwärtig eine Unterſuchung, deren Verlauf das Yu 
eſſe des Publikums kebbaft in Anſpruch nimmt. Ende vorigen Jahres 
der Wirth * aus bei der erwähnten Behörde ſeine Frau des Gattenmorde⸗ 
an. Dieſelbe, ſo gab er an, habe ihm jüngſt im Streite gedroht, es mit ihm 
ebenſo zu machen, wie mit ihrem erſten Manne. Nachdem ſie ſich wieder aus⸗ 
geſöhnt, habe ſie ihm mitgetheilt, ihr erſter Mann habe die Abſicht gehabt, ſie 
zu vergiften, aber zufällig habe ſie das Gift (Arſenik) aufgefunden und es ihm 
dann eingegeben. Das Gericht veranlaßte ſofort polizeiliche Ermittelungen, 
welche zunächſt ergaben daß der erſte Mann jener Frau, der Wirth S., am 


Liſſa, 22. Auguſt. [Militäriſches. — Pferdeverkauf. — Kunſt⸗ 
liche Mineralwaſſer. — Feuer.] Die neueſten Beſtimmungen über die 
künftige Heereseinrichtung, denen gemäß die bisherigen Landwehr⸗Stamm⸗Ba⸗ 
taillone ſtets einen Beſtand von 400 —450 Mann theils aus den von den ent⸗ 
ſprechenden Linien⸗Regimentern denſelben abzugebenden Reſerviſten, theils aber 
auch durch Aufnahme und Ausbildung von neuausgehobenen Rekruten um⸗ 
faſſen ſoll, hat für den hieſigen Ort ihre ganz beſondere Bedeutung im Ges 
folge, indem dadurch unſere ſtändige Garniſon um 900 Mann vermehrt worden 
iſt. Wir haben nämlich gegenwärtig außer den beiden noch im mobilen Zu⸗ 
ſtande befindlichen Schwadronen des 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments, das aus 
circa 450 Mann beſtehende 3. Bataillon des 3. Garde⸗Landwehr⸗ und eine 


gleiche Anzahl von Mannſchaften des 1. Bataillons 19. Landwehr⸗Regiments 


in unſerer Mitte, die ſämmtlich bei den Hauseigenthümern einquartiert ſind. 
Die unerwartet ſchnelle Ausführung der Ordre für die neue Heereseinrichtung 
mochte hier und da die angemeſſene Unterbringung einer jo ac Gar⸗ 
niſon etwas erſchweren, bei der dankbaren Bereitwilligkeit jedoch, die unſere 
Bevölkerung für eine Erweiterung BR Garniſon ftet3 an den Tag gelegt, läßt 
ſich mit Zuverſicht erwarten, daß ſchon in der allernächſten Zeit die vollkom⸗ 
mene Anzahl und Auswahl von vorſchriftsmäßig eingerichteten Quartieren vor⸗ 
handen ſein werden. — Zu der in der vorigen Woche in Frauſtadt ſtattge⸗ 
babten öffentlichen Verſteigerung von einigen und vierzig in Folge der Demos 
biliirung dem biefigen Kreiſe zürückgeſtellten Pferden hatte ſich auch eine große 
Anzahl von Käufern aus den benachbarten niederſchleſiſchen Kreiſen ein⸗ 
gefunden, in Folge deſſen bei der Verſteigerung ziemlich hohe Pre e erzielt 
wurden, jo daß die Zuſchüſſe, welche der hieſige Kreis zu den bei der Mobil⸗ 
machung angekauften Pferden zu leiſten haben wird, kaum mehr als 30 

zent betragen dürften. — Seit einigen Wochen befinden wir uns hier im Beſitz 
einer Anſtalt zur Bereitung von künſtlichen Mineralwaſſern, Ai n 
ſich bis jetzt nur größere Städte zu erfreuen hatten. Herr g e lüher 
hierſelbſt hat nämlich einen Apparat aufgeſtellt, mittelſt deſſen er außer andern 
künſtlichen Mineralwaſſern insbeſondere Selter⸗ und Sopdawaſſer bereitet. 5 75 
Bequemlichkeit des Publikums iſt die Einrichtung getroffen, daß für denſelden 
billigen Preis, zu welchem in großen Städten das Glas Selterwaſſer an 
der Bereitungsſtätte verabreicht wird, auch in feiner Apotheke das Glas friſchen 
koblenſauren Selterwaſſers zu haben iſt. — In der geſtrigen Nacht brannten 
auf dem Dominium des Dorfes Alt⸗Laube zwei Scheunen und ein Wirth: 
ſchaftsgehäude total nieder. Der Verluſt an Getreide ſoll dabei ſehr groß ge⸗ 
weſen ſein; man ſpricht von 600 Schock Weizen und faſt eben ſo viel Roggen, 
die durch dir Flammen verzehrt worden. > 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Aus dem Jahresberichte der Handelskammer zu Breslau. 


$ Zink. 

Der hohe Preis, welchen Rohzink in den Jahren 1856 und 1857 gewon⸗ 
nen hatte, veranlaßte die Gruben⸗ und Hüttendeſitzer, ihre Hüttenwerke 
rößern und auch die ſeit Jahren kalt liegenden Zinkhütten wieder in Betrieb zu 
etzen. Die ſeit Jahren auf den Gruben unden 
halden lieferten ihnen hierzu die nöthigen Erze, die, ‚bei einem Zinkpreiſe von 
9 Thlrn. und darüber, verhüttungsfähig waren. Die in 8 0 der Kriſe im 
Januar 1858 auf ca.-6% Thlr. gedrückten Zinkpreiſe führten keine Einſchrän⸗ 
ung der Production herbei, vielmehr hofften die Probucenten auf eine baldige 
Beſſerung. Eine ſolche trat denn auch, DR unter ſteten und beträchtlichen 
Schwankungen, bis zum Mai ein. Die Rohzink⸗ Production ſtieg ſonach 
auf ca. 650,000 Ctr., d. 1. um ca. 50,000 Ctr. höher, als im Vorjahre; und 
117 
es i un N 0 uch auswärts 
nahm die Production einen beträchtlichen Aufſchwung, indem durch die neu 
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Berlin, 20. Auguſt. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und! Königsberg, 20. Auguſt. Leinſaat, feine 112/ Pfd. 70—76 Sgr., do. 
Metalle von J. . In der letzten Woche war der Verkehr im | mittel lie Pfd. 58—67 Sgr., do. ord. 100/10 Pfd. 45—56 Sgr. 5 
hieſigen Metallgeſchäfte etwas lebhafter wie in den vergangenen acht Tagen; Peſth, 19. Auguſt. In Deljaaten blieb trotz der flaueren auswärtigen 
es zeigten ſich mehr Aufträge, die zu den billigſten Marktpreiſen auszuführen Berichte die Stimmung eine recht günſtige, und da ſich Beſitzer entgegenkom⸗ 
waren, wodurch mehr Leben ins Geſchäft kam. Umſätze waren indeß nicht mend zeigten, 15 waren die Umſätze ziemlich bedeutend. Ein wiener Fabrikant 
von Bedeutung, da in vielen Fällen entweder durch die zu hohen Forderungen brachte anſehnliche Quantitäten an ſich, auch das Ausland war thätig und 
der Eigner oder durch unzureichende Vorräthe ein größeres Geſchäft verhindert kaufte Mehreres, während hieſige Fabrikanten, welche ihren Bedarf auf längere 
wurde. ! a eit hinaus bereits gedeckt haben, einen verhältnißmäßig geringeren Antheil am 

Roheiſen, ſchottiſches, behauptet ab Lager 171 —1 7 Thlr., nach Qualität] Geſchäfte nahmen. So erreichten die Umſätze die namhafte Ziffer von 26 bis 
auf Lieferung 1 —1 7, Thlr. Engliſches und untergeordnete Marken 1½ — 28,000 Metzen, ſämmtlich Prima⸗Kohlraps effectiv, ſowie auf kürzere oder län⸗ 


entdeckten Galmeilager*) in Spanien den belgiſchen Werken Erze geliefert wur⸗ 
den, welche ſie in den Stand ſetzten, den ſchleſiſchen Werken eine bedenkliche 
Concurrenz zu machen. . Hy. N 

Obwohl die Ausdehnung der Production in Schleſien und Belgien eine ſicht⸗ 
liche Erweiterung des Verbrauchs von Zink zur Folge hatte, ſo reichte dieſelbe 
doch nicht aus, einen beträchtlichen ſucceſſiwen Fall der Preiſe zu hindern. Der 
Verkaufspreis im Durchſchnitt des Jahres war: 7 Thlr.; in 1857: 8 Thlr. 16 Sgr. 
ce Ges beträgt die Entwerthung 1 Thlr. 16 Sgr. pro Ctr., und für die ſchle⸗ 
t 

6 


e Geſammtproduction ergiebt ſich ein verhältnipmäiger Mindererlös von ca. 
996,000 Thlr. Und wollte man auch die letztjährige Mehrproduction in An⸗ 


leg bringen, fo bliebe doch eine abſolute Mindereinnahme von 646,000 Thlr.] 14, Thlr. pr. Ctr. Oberſchleſiſches Holzkohlen⸗ und loco Moheifen d 17, und gere Lieferung, ab Peſth a 4 Fl. 70 Kr. und loco Raab à 5 Fl. öfter, W 
Nr das keineswegs erfreuliche Reſultat. 1% ab Oppeln, Gleiwitz und Tarnowitz im kleinen Verkehr bezahlt. Stab: pro Metze. Banater Raps war weniger beachtet; die Meinung bleibt eine im | 


Die Fabrication von Zinkblechen in Schleſien hat 5 im Jahre 1858 eiſen zu unveränderten Preiſen im Conſum gehandelt. Notirungen: Grund: | Ganzen günſtige. — In rohem Rüböl blieb das Geſchäft till; von effectiver 


nicht ausgedehnt, weil die belgiſche 1 durch die ihr gebotenen billigen | preis für ſchleſ. und engl. gewalzt 4%½ Thlr., feinere Sorten 4% Thlr., Staf- | Waare wurde gar nichts verkauft, und auf dare außer dem be⸗ 
Transportmittel unterſtützt, die ſchleſiſchen Bleche von den amerikaniſchen und | fordſhire 5 Thlr. Geſchmiedet 5%4—6 Thlr. pr. Ctr. reits mitgetheilten größeren Schluß nur noch ein gleiches Quantum zum näm⸗ 
Alte Schienen. Für inländiſche 1% und 2 Thlr. gefordert. lichen Preiſe von 22 Fl. öſt. W. zum Abſchluß gekommen ſein, unter welcher 


aſiatiſchen Märkten vollſtändig verdrängt hat. Schleſien würde in dieſem 
Fabricationszweige im Stande han, jeder Concurrenz zu Wen wenn irgend⸗ 
wie Transport⸗Erleichterungen erreichbar wären. Der Rohzink findet auf dem 
billigeren Wege über Stettin ſeinen Abſatz, wenn es auch ſehr wünſchenswerth 
eweſen wäre, dieſem Handelsartikel den Weg über das yo eng 
beſſer ausgeſtattete Hamburg zu erhalten. Für Zinkbleche aber iſt der Cr- 
port über Stettin größtentheils ganz unmöglich, weil an dieſem Orte Schiffs⸗ 
gelegenheit nach Amerika und Oſtindien nicht zu finden iſt. Zinkbleche find alſo 
ausſchließlich auf den Weg über Hamburg angewieſen. Mit dieſer Richtung 
des Transports iſt es aber immer noch gar übel beſtellt. Zur Waſſerfracht 
von ca. 6 Sgr. pro Ctr. treten 7½ Sgr. Elbzölle. Dazu it die Oder nur 
den kleineren Theil des Jahres hindurch zu beſchiffen. Frühjahr und Herbſt 
ausgenommen, muß alſo die Eiſenbahn den Transport vermitteln. Die Bahn: 
fracht nach Hamburg beträgt aber für Zinkbleche 26 Sgr., d. i. 8 Sgr. mehr 
als für Rohzink, obwohl für dieſe einen einheimiſchen Induſtriezweig vernich⸗ 
tende Mehrbelaſtung nirgends ein Grund erſichtlich iſt. Bleche, welche zur Aus⸗ 
fuhr ſtets in Fäſſern verpackt find, bieten keine größeren Transportſchwierigkei⸗ 
ten, als Rohzink. Wir müſſen es wiederholt ausſprechen, daß der in Rede 
ee jeder auswärtigen Concurrenz vollkommen ebenbürtige Induſtriezweig 
einerlei die Intereſſen des Staats oder der Conſumenten verletzende Begünſti⸗ 
gungen, umſomehr aber die Beſeitigung unwirthſchaftlicher Hemmniſſe und na⸗ 
menklich eine gehörige Würdigung gegenüber den ohnehin nur ſcheinbaren 
Intereſſen der Eiſenbahnen beanſprucht. 

Herabſetzung der Eiſenbahnfracht für Zinkbleche auf den Fracht⸗ 
ſatz für Rohzink, rückhaltloſes Vorgehen in Betreff der endlichen 
Aufhebung der Elbzölle und Regulirung des Oderbettes ſind die 
nächſtliegenden Bedingungen für das Gedeihen und Fortbeſtehen 


Blei 7%—7% Thlr. pr. Etr. . 8 ige übrigens nicht anzukommen iſt. Für prompte Waare iſt 21% Fl. 

Zink. Durch höhere auswärtige Verkäufe günſtigere A. 3 80. in London öſterr. W. nicht zu erreichen. 
21 Pfd. St. 5 Sch. per Ton dezahlt, in Hamburg 13 Mk. 8 Sch., in Bres⸗ Magdeburg, 20. Auguſt. Oelſaat wenig am Markt. Raps und Win⸗ 
lau gewöhnliche Marken 6% Thlr. WH. 6½ —7 Thlr:, in loco kleine Boften | terrübien 72—70 Thlr. Mohn am Landmarkte 90 Thlr., aus zweiter Hand 
7 —7 % Thlr. bezahlt. b ; 2 verhältnißmäßig höhere Forderungen. — Rübböl zu 11 Thlr. mehrfach offerirt, 

Banca ⸗Zinn in anhaltender Stille von Holland niedriger notirt 85—84 Fl. 10% Thlr. bez., raffinirt 11 %— . Thlr. Mohnöl bei einzelnen Gebinden 20 
iſt hier mit 51 und 50 Thlr. pro Ctr. käuflich, bei Entnahme “größerer Poften | bis gels Thlr. Leinöl 12 Thlr. Rapskuchen 15 — 1 7 Thlr. 
billiger anzukemmen. N Leipzig, 20. Auguft. üböl in Folge des veränderten Wetters bei trä⸗ 

Kupfer feſt und in 91 0 92 Stimmung. Ruſſiſches 40—43 Thlr., ſchwe⸗ | gem l au, loco 10½ Thlr. bezahlt und zu machen, September⸗Oktober 
diſches und engliſches 38—36 Thlr., amerikaniſches und auſtraliſches 38 —39 10% Thlr. bez. und Br., 10%, Thlr. Gd., Oktober⸗November und November: 
Thlr. pr. Ctr., bei Entnahme größerer Poſten iſt billiger anzukommen. Dezember 10% Thlr. Gd., Abgeber zurückhaltend, pro April⸗Mai 11% Thlr. 

Für Kohlen hat ſich die gute Meinung behauptet. Der kleine Waſſerſtand Br., 11 Thlr. Gd. — Leinöl 12 Thlr. — Oelkuchen 1% Thlr. pro 100 Pfd. 
verhindert größere Zufuhren, dagegen nimmt der Bedarf bei der Iebhafteren | — Raps flau, ein Poſten daſeiend mit 69 Thlr. pr. 1704 Pfd. Br. begeben, 
Thätigkeit unſerer Maſchinenbau⸗Anſtalten und anderer Fabrikanten eher zu und November 73 Thlr. 1800 Pfd. Br. geboten. 
veranlaßte einen ſchnelleren Umſatz aller ankommenden Waare. Engl. Stück⸗ Köln, 20. Auguſt. Rüböl ziemlich unverändert; pro 100 Pfd. mit Faß 
kohlen (Weſthartley) 24 Thlr. pr. Laſt bezahlt, geringere Qualität 22—23 Thlr., in Partien von 100 Ctr. 12 Thlr. 9 Sgr. Br., pro Oktober 12 Thlr. Br., 
doppelt geſiebte Lambton Nuß 21 Thlr., Schmiedekohlen 20 Thlr., Coaks 1811 Thlr. 27 Sgr. bez. und Gd., pro Mai 1860 12 Thlr. 15 Sgr. Br., 12 Thlr. 

Thlr. pr. Laſt käuflich. Der Verkehr in oberſchleſiſchen Kohlen ſowohl wie in] 9 Sgr. Gd. f 
niederſchleſiſchen war lebhaft, durch die geringeren Zufuhren engliſcher Kohlen München, 20. Auguft, Oelſaaten höher. Leinſamen 19—22 Fl. Raps 
vergrößert ſich der Abſatz der ſchleſiſchen, da dieſe durch den Eiſenbahn⸗Trans⸗ höher, 22—25 Fl. Rübbl ſteigend, 26—27 Fl. ohne Faß. Leinöl höher, 234% 
vort täglich zu beziehen ſind; bezahlt wurde für ſchleſiſche Stüdtohlen 21—23 bis 24 Fl. ohne Faß. Butterſchmalz beſſer bezahlt, eingegoſſenes 50 Fl., ein 
Thlr., nach Qualität kleine Würfel 14—18 Thlr. Holzkohlen begehrter; zu] geſtampftes 48 Fl. pro baier. Ctr. oder 112 Zoll⸗Pfd. 
14 Sgr. pr. Tonne ſind Käufer am Markte. Worms, 19, Auguſt. In Rüböl hielt die ruhige Tendenz an; Rapsſa⸗ 
. EEE men dagegen flauer. Rapskuchen find begehrt und ſteigend. — Rüböl 20% — 
; 21 Fl. pro 50 Kil., pro Ohm 61 fa Fl. netto 292 Pfd. ohne Faß. Lampenbl 
„Hamburg, 19. Auguſt. Kaffee. Der Umſatz der Woche erreichte | 23 5. pro 50 Kil., pro Ohm 65% Fl. netto 292 Pfd. ohne Faß. Leinöl 19 Fl. 


der Zink lech⸗Fabrikation. aufs Neue das bedeutende Quantum von pr. 50 Kil. Mohnbl 41—42 Fl. pro 50 Kil. Rapsſamen, neuer, 14% Fl. pro 
Bezüglich der Transportverhältniſſe von Zink und Zink⸗ 6,500 S. Rio und Santos, Mltr. erſte Koſten. Raps⸗ 55— 58 Fl., Mohn⸗ 30 Fl. und Leinkuchen 60 Fl. 
12,000 S. Laguayra, pro 1000 je nach Gewicht. 


blech ſei dem vorſtehenden Berichte folgende Statiſtik beigefügt. Im 
Jahre 1858 ſind aus Oberſchleſien Centner befördert: 
a) auf der Oberſchleſiſchen Bahn und weiterhin: 
Zink: 644,448; davon nach Breslau: 573,830; nach Stettin 
zu: 143,907. 
Zinkblech: 69,404: davon nach Breslau: 49,833; nach Stettin 
zu 12,477; 
b) auf der Oder zu Thal; nur an der Unterſchleuſe bei 
Breslau kontrolirt: 
Zink Zinkblech 


2,000 S. Domingo und 
1,500 S. Portorico, 

wobei die erhöhten Preiſe ſich völlig behaupteten. Die regelmäßigſte Frage * Liverpool, 19. Aug. Unſer Markt iſt dieſe Woche ſehr ſtille geweſen. 
bleibt für gutſchmeckende Kaffee s, Santos und Laguayra beſtehen, wohingegen In gleichem Verhältniß wie Eigner ausboten, haben ſich die Spinner zurück⸗ 
Rio weniger gemacht wurde, weil davon das Angebot fait ausſchließlich aus gezogen, aber reiche Spekulanten fahren fort, die billigſten Partien aufzufiſchen, 
ſchlechten Qualitäten beſteht. Eine Ausnahme davon machten ca. 1000 Säcke] um fie ruhig hinzulegen. Die guten Sorten amer. Baumwolle find unverän⸗ 
ſchöne vorzügliche Wagre, wofür geſtern bis 6% Sch. pm bewilligt wurde. dert; middling iſt % D. a % D. billiger zu kaufen geweſen und die geringen 
Trilladen werden mit 64—6% Sch. bezahlt und jetzt auf mindeſtens 6% Sch.] Sorten um ein volles Achtel. Langhaarige Sorten haben auch die Stille des 
gehalten. Domingo iſt wenig umgeſetzt, ſchon weil aus erſter Hand nicht an⸗ Marktes gefühlt und find vernachläfftgt geblieben. Heute ſieht der Markt ſich 
geboten. Allgemein iſt die Anſicht vorherrſchend, daß Java⸗Kaffee feinen jetzi⸗ an, als ob ein Halt nahe bevorſtehend ſei. Voriges Jahr war das Sachver⸗ 
gen Werth vollkommen behaupten wird und unſere Preiſe ſchon aus dem Grunde hältniß bei den günſtigen Berichten über die neue Ernte hier gerade jo: bis 
alles Vertrauen verdienen. 20. Auguſt weichende Tendenz der Preiſe bei flauem Markt, dann allmäliges 


10,800 27.000 Wir notiren: Rio ord. 5%—5% Sch., reel ord. 5%—5% Sch., gut und Anziehen. Sobald die Eigner Ernſt machen, ſich zurückzuhalten, worauf die 
dagegen 18577 — 20,555 fein ord. 5 —6% Sch., Santos 54—5% Sch., Campinas 5%—6% Sch., Spinner warten, werden dieſe ſchon wieder als ſtärkere Käufer erſcheinen. 
1856: 10,740 39,522 Domingo 5,6 Sch., Laguayra Trilladen 6 ) — 67 Sch., gewaſchene 6% — Surate iſt noch ganz unverändert und unter 5% D. ſehr wenig Waare da; 
1855: 46,921 49,750 77 Sch., peer M. 71 —7 1 Sch. von neuer Baumwolle wurde Einiges zu 5 . 5 Preiſen ausgebracht; Broach . 
1854: 129,952 43.882 Heute feſter Markt. 1200 S. Trilladen wurden von 6% - 6%, Sch. bez.; 6 D., Dollerah 6 D. und 5% D., Omra 5%, D. à 5% D. Die eben ein 
X 0 Pre" außerdem find ca. 800 S. Portorico verkauft. gelaufenen neuen Schiffe werden den Markt damit beſſer verſorgen, aber mit 


Die (keinesfalls bedeutende) Frequenz in dieſen Artikeln auf der 
königl. Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahn läßt ſich leider nicht nach⸗ 
weiſen, da die Statiſtiken unſerer Bahnen den Bedürfniſſen des Han⸗ 
dels meiſtens nicht angepaßt ſind; ein ſehr fühlbarer Uebelſtand, 
zu deſſen baldiger Beſeitigung die immer komplizirter 
ſich geſtaltenden Verkehrs-Verhältniſſe dringend auf- 


ford ern. 


Fettwaaren. Baumöl 5 etwas beſſeren Preiſen lebhaft. Der Umſatz der alten Waare wird es nun bald mit den Anfuhren vorbei fein, Alle März: 

der Woche belief ſich auf reichlich 300,000 Pfd. diverſer Sorten. Bezahlt wurde ſchiffe von Bombay find nun da, von den Aprilſchiffen erſt drei. 

bis 31 M. 8 Sch. für Malaga, Meſſina und Gallipoli, während jetzt für dieſe Der mancheſterer Markt wird ſtationär genannt, zeigt aber wenig Leben, da 

Sorten 32 M. gefordert wird. Liſſabon auf 31 M. 8 Sch. gehalten. Pro: die Verkäufer und Käufer ſich in ihren Ideen noch nicht zu einigen vermochten 

vence 8%, 81 Sch. und letztere, weil die oſtindiſche Poſt in dieſer Woche nicht ſo günſtig lautete, 

Rüböl hat wenig Umſatz und war beſonders loco weichend, während Herbſte gerne die Preiſe etwas drücken möchten; an Ordres gebricht es nicht. 

Termine weniger A 25 finden, Loco fiel von 23 M. 2 Sch. auf 22 M. 12 1859 1858 

Sch., October von 23 M. 4 Sch. auf 22 M. 14 Sch., Mai 23 M. 4 Sch. Heutiger Vorrakakh h 659,000 B. gegen 652,000 B. 
eute loco 22 M. 10 Sch., October 22 M. 10 Sch., Mai 23 M. Auf See von Bombay . . 188,000 B. „ 106,000 B. 
einöl behauptet bei kleinem Geſchäft. Loco und Lieferung zu 20 M.] Auf See von den Ver. Staaten .... 55,000 B. „ 88,000 B. 


— Von Otto Hübners Jahrbuch für Volkswirthſchaft und Sta: gemacht. / j - 0 f ne — 
tiſtit ift foeben die erſte Hälfte des ſechſten Jahrgangs erſchienen. Daſſelbe Palmöl feſt und bleibend begehrt, Eine Ladung Prima Lagos directer dur ori in ben der S W = „ r = 
bietet ein überaus reiches und überſichtlich gruppirtes ſtatiſtiſches Material ge⸗ fuhr wurde auf Lieferung begeben. Londoner Prima Lagos in loco auf 31 M. Im Innern Zurück die Ernte zu 3, 700 000 * . > 
rade aus denjenigen Sphären dar, für welche unſer Leſerkreis ein ſpecielles In⸗ 8 Sch. gehalten. Abweichende Quatitäten von 30 M. bis 30 M. 12 Sch. zu B. angenommen * „ . .. 22,000 B. 65.000 8 


notiren. 
Cocosöl behauptet. Prima Cochin 29 M. 4 Sch. bis 29 M. 8 Sch., Se 
cunda und Ceylon 28 M. bis 28 M. 8 Sch. 
Gewürz. Caſſia lignea zu 9% Sch. gut abgebenb. Caſſia flores höher, 
Sch., Caſſia vera fille, 3 a 5 ch. 
iſt aber weiter nicht geſtiegen. S800 4% Sch., Batavia 4% Sch., 


tereſſe hat, weshalb wir denn auch Veranlaſſung nehmen, die Aufmerkſamkeit 
beſonders auf dieſes Buch hinzulenken. Es wird dies am beſten erhellen, wenn 
wir aus dem reichen Inhalte dieſes Bandes hervorheben, daß ſich darin eine 
ſorgfältig zufammengetragene Statiſtik der deutſchen Zettelbanken und Ereditin⸗ 
ſtitute, dann des deutſchen Verſicherungsweſens, der Berg- Hütten⸗ und ſonſti⸗ 
Induſtrie⸗Geſellſchaften ſowie endlich der deutſchen Eiſenbahnen befindet. 
88 läßt ſich ein ſo mannigfaches Material hier nicht uͤberſichtlich gruppiren 
und wir können deshalb alle Diejenigen, die ein Intereſſe daran haben, ſich 
über dieſe Angelegenheiten genau zu orientiren, nur auf das Buch ſelber ver⸗ 
weiſen. Wir geben hier in Folgendem nur eine intereſſante Zuſammenſtellung 
daraus, nämlich eine Ueberſicht des Ende 1858 in Aktien⸗ und Commandit⸗ 
Geſellſchaſten überhaupt angelegten Kapitals. Wenn man daraus erſieht, daß 
in dieſem Augenblick die Geſammtſumme des für die Zwecke des Handels und 
der Induſtrie in Deutſchland in der Form von Aktien⸗ und Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaften aſſocürten Kapitals die Höhe von 1,057,788,253 Thlr. erreicht, fo wird 
man nicht darüber in Zweifel ſein können, daß bei einer ſo ſtarken Betheili⸗ 
ng des e e an dieſen Unternehmungen auch daß Intereſſe 
fur die Verhältniſſe derſelben ein tiefes ift und ſich durch alle Schichten der 
Geſellſchaft erſtreckt. Es haben nämlich . 2 1 
Nominalact.⸗Kapital. Prioritätsſchuld. Einbezahlt. 
Thaler. aler. aler. 
120,000, 135,000,000 229,032,050 


B 1,030,000 B. 


1,0700 B. „ 
Heute war die Frage etwas lebhafter, Umſatz 7000 B. 


$ Breslau, 23. Auguſt. [Börſe.] Das Geſchäft war heute bei feſter 
Stimmung etwas belebter, die Courſe blieben jedoch ohne weſentliche Aenderung. 
National⸗Anleihe 66—66%, Credit 89%, wiener Währung 84% bezahlt. Von 
Eiſenbahn⸗Aktien waren Freiburger geſucht und ſind bis 84½ bezahlt worden, 
wozu noch Nehmer blieben. Poln. Valuten etwas matter. Fonds unverändert, 


Von Harz wurden 1500 F. braunes amerik. ſchwimmend zu 42% Sch. mit Ausnahme von ſchleſ. Rentenbriefen, für welche bis 91% bezahlt wurde. 


verkauft. Helles 3 M. 8 Sch. bis 9 Mark. 

Terpentinöl ſtille, 26 M. 8 Sch. zu notiren. 

Reis wurde aus erſter Hand dieſe Woche nicht begeben. Von geſchälter 
Waare wurden zu beſtehenden Preiſen circa 2000 Säcke für den Conſum ge: Oktob N 

mmen. ber 311 g 0 M Pa 278 
non deu Nofirung. für Carolina 15 It. bis 16 M. Javasıoben 7 Mt. Scheuer Mar 327. Abl Gd. Mir Apr — Audi a 
bis IM. 8 Sh. geihälten 8 Mk. 8 Sh. bis 30 Mk. 8 Sb. Bengal 79 Mk., Pama Rüböl unverändert bei geringem Geſchäft; loco Waare 9% Thlr. Br., pr. 
9 Mk. 8 Sh. bis 12 Mk. Arracan rohen 6—7 Mk., geſchälten I—10 Mk. Auguſt 9% Thlr. Br., Auguſt⸗September 9% Thlr. Br., SeptembersOftober 
8 Sh. ben g lit. J Ch. ee 9 S. a ot. na 9% Thlr. bezahlt, Oitober⸗November 9% Thlr. Br., November⸗Dezember 9% 
main rohen . 8 Sh. N „ ge — ik. ; . wende . 3 | 

Sprit. Die ſeit einigen Tagen erhöhten Forderungen haben das Geſchäft Thlr. bezahlt, Dezembers Januar Mal anuar⸗Februar „Februar⸗März 


j m N . . — —, Apri — 
ins Stocken gebracht. Von roher Waare wurden 600 F. ruſſiſcher in Holz⸗ Kartoffel- Spiritus siemlich behauptet: pr. Auguft 8°%, Thlr. bezahlt, 
Oktober 8% zahlt 


Eiſenbahn. preuß. 


7 F ; 10500000 17000000 149500000 band⸗Gebinden zu 21 Thlr. verſchloſſen. Für preußiſchen in Eiſenband iſt 
andere deutſche . . 102,500, ‚000, ‚900,000 | band⸗Gebin Et hr en. 2 uband iſt ZU: | Auguſt⸗September 8% Thlr. Gld., Sep 2 A und 
o 932,137 — 14,122,950 letzt 22% Thlr. bewilligt, während dafür jetzt 23% Thlr. gefordert wird.] Gld. r⸗November 8 r. Gld. 5 
daensverſder . . . . I1,644,095 — 2,081,838 Rektif, Rüben⸗ bedang 25% Thir. Heutige Forderung 26% bis 27 Thlr., jo: OD. re ya se a Thlr. Gld., November-Dezember 3% Thlr. Gld., 
e Den 22 „ö 7,580,930 — 1,973,430 wie für rektif. DR el 28-30 Thlr. nach Qualität. Zink ohne Geſchäft. So lange als die hier liegenden Ordres nicht höhere 
ransport⸗Verſicherung (See⸗, Tabak, et ** erſter Hand: Limiten erhalten oder Produzenten zum Verkauf ſich williger zeigen, werden wir 
Strom: und Land) . . 7,458,718 — 1,221,743 3 ad. Bra HE 8 von namhaften Umſätzen nichts zu berichten haben. Nach der Notiz wurde 5 
Sesverſicherung 9,000,000 — 2,000,000 1500 Pack. Braſil⸗ Blätter, — a ns noch Godulla⸗Marke mit 6 Thlr.? Sgr. als bezahlt gemeldet. 
Rückverſicherun g 9,428,000 — 1,524,000 6 Ser. Ambalema ecundg d eh Sh., Breslau, 23. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
333 Dresden 0⁰⁰ — 100,000 446 Ser. Ambalema, Prima à 18/4 Sh. Wir hatten heute nur mäßige erten und Angebote von Bodenlägern in allen | 
teditverſicherunnng 500,000 — 100,000 1 Secunda a 10 Sh. Getreidearten und bei ziemlicher Kaufluſt haben ſich die Preiſe feſt behauptet: 
ttelbanken. . 155,474,711 — 155,474,711 141 Ser, Palmpra a 14 Sh. beſonders begehrt waren feine Qualitäten Roggen, welcher gegen den Schluß 
obiliar⸗Credit⸗Anſtalten . . 120,009,000 — 109,682,194 101 Pad, Merican d 6% Sb. des Marktes auch etwas höher beyablt wurde. 
Berg: und Hüttenwert. 131,147,009 29,125,179 116,809,794 88 F. Maysville a 3% Sh. Ine ee —65—70—74 Sgr. 
Schifffahrt und Rhederei . . 40,763,544 17,253,833 55,165,457 Roher Zucker. Zu ziemlich unveränderten Preiſen wurden verſchloſſen: dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Bäder: und Spielbanken 4,576,662 235,700 4,812,362 auf ei as 54—58—63—68 „ 
Baugeſellſchaften 755,000 200,000 955,000 1600 S. braune Paraiba zu 16 Mk. 6 Sh., dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ 
Baummollipinnereien u. Webereien 22,210,834 2,834,137 22,987,884 450 F. und 300 S. Trinidad Muscovaden zu 17 ME, Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
Brauereen. 22492857 100,000 2,315,714 ferner in loco: o 42—44—46—48 „ 
Brodtfabrilen 610,000 — 505.000 | 1200 K. Havana, braune von 16 Mk. 8 Sh. bis 17 Mk. 12 Sh., gelbe von Alte Gerſte 72032 „ und 
Chemiſche Fabriken „ 3,436,448 160,000 3,596,448 19 Mk. 8 Sh. bis 22 Mk., ’ Neue Gerſte en 32 35—37—40 5 
440000 = 4,600,000 | 250 Kbe. Batavia, Nr. 13/14, zu 19 Mt, 8 Sb. bis 20 Mt, Alter Hafer 2628 30—32 „ Gewicht. 
chs⸗Spinnerei und Weberei. 3,735,708 — 5,106,428] 200 S. ord. braune Mauritius zu 12 Mk 4 Sh. und Neuer Hafer 20—22—23—24 „ 
Gasgeſellgaſten, allgemeine 8,500,000 — 6,914,834] 100 F. Cuba Muscovaden zu 17 Mk. 4 Sh. Koch⸗Erbſe n 54—56—58—62 „ 
Maſchinenfabriten 536,900 — 5,302,900. Raffinirter Zucker. Hieſiges Fabrikat behauptet, fremde Sorten etwas utter Mbſfn 45485052 „ 
Mühlen r 3,670,666 — 3,360,381 3 9 Notirung für Raffinaden Nr. 3—0 4 —4½ Sh., Nr. 8—4 3½— Derbe 40—45—48—50 „ 
apierfabrirtTen 2,150,000 — 2,150,000 4%, Sh. N a e i 4: gan 
Deere et 3,132,550 — 3,132,550 5 8 N Fayenı, eg Aa weißen 4% bis 5 Sh, gelben 4% bis 14 ee re BE 2 e 25 
Wollenſpinnerei un rei 900, — 3,900,004 % Sh, bra ’ . i 2-64 Sgr. ität und Trockenheit. 
uderfabrileenn. 3289298 388,570 4,506,411 „ Syrup Ich Aa IM. 8 Sp. bis 9 Mt. ACH, iber Abl Mi n Defense 3 verändert; eg 15 Auguft und Auguft:September 
H 6,856,298 — 5,928,170 12 Mk. 8 Sh. bis 9% Thlr. Br., September⸗Oktober 9% Thlr. bezahlt, Dtober to 99 | 


ebene? - + + +... 
Nich namentlich angeführte Gas⸗ 
Aktien⸗ und andere Geſellſchaf⸗ 
ten, geſchätzt auf. .. 20,000.00 2 15,00 000 


. x EN N 
Total 992,699,769 249,297,419 1057788 253 
(B. B. Z.) 


[Oelſaaten und Fettwaaren.] Stettin, 20. 2 Rüböl matt, 
loco 10%, Thlr. Br., per September⸗Oktober 10%,—10 Thlr. bezahlt, per Ok⸗ 
tober⸗November 10% Thlr. Br., per November⸗Dezember 10% Thlr. bez, und 
Br., per April⸗Mai 10% Thlr. bez. Leinöl per September 114 Thlr. bez., 
per April, per Mai und per April⸗Mai 1144 N ae 

Elbing, 20. Auguſt. Raps 80 Sgr., Rüböl 77 Sgr. per bez. 
bei — Zufuhr. Die Dürre hat Ache das Ausſäen verhindert, ſollte dieſe 
Witterung noch lange anhalten, jo dürfte ſchon aus dieſem Grunde weniger wie 
im vorigen Herbſt ausgeſäet werden. 


*) Auch die im Bereiche der Handetskammer zu Mülheim a. d. R. belegenen 
üttenwerle der Geſellſchaft Vieille Montagne verhütteten zum Theil aus 
Spanien bezogene Zinkerze. A. d. Red. 
** Bei den Verſi ellſchaften, welche verſchiedene Geſchäftszweige bes 
2 treiben, Harte daß Legi de de und iſt bei dem Hauptgeſchäfts. Bremen, 20. Auguſt. Rapsſaat auf 15560 Thlr. gehalten, Kaufluſt 
zweige angeführt. bei den flauen holl. Berichten ſchwaͤcher für Berlin. 
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Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. 


ö Ä Mittwoch, den 24. Auguſt 1859, 
BE ä —-᷑᷑᷑—-—:/ . ...ꝛ:ßv: — —— ————— —— — — 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. Aug. ei 14 4 63. Unterpegel: 2 F. — 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


— Die „Rh.⸗ u. L.⸗Ztg.“ meldet: Der Eiſenbahn⸗Vertrag zwiſchen Preußen 
3 oſſen und liegt bereis zur Unterſchrift vor. 
Bedingungen iſt die, daß ſpäteſtens ſechs Monate nach Ratificirung des Ver⸗ 
trags die linkstheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Bau der Brücke bei Koblenz 
n Jahren vollendet haben muß, während 
die Arbeiten am übrigen Bahnkörper ſogleich beginnen können. 


und Naſſau iſt abgeſchl 


in Angriff genommen und binnen vier 


Mannigfaltiges. 


[Neuer Weg, Rentier zu werden.] Im glasgower Eiſen⸗ 
markt wurde vor einigen Jahren das Problem gelöͤſt, wie der flüchtige 
Bankerottirer den Gläubiger zwingen kann, ihn für das Ende ſeiner 
Herr Scarth, ein „Gentleman aus 
dem Süden“, ließ ſich in Glasgow als Eiſenmäkler nieder. 
Compagnien täglich mit den Preiſen der verſchiedenen Eiſenbrände ver: 
ſehen, offerirte er dieſelben den Exporteuren ſteis um ein Erkleckliches 
billiger, und ließ ſich dafür von dem Käufer, unter dem Vorwand 
augenblicklicher Geldnoth des Lieferanten, einen Vorſchuß auf die ge⸗ 
Nachdem er dieſes Geſchäft ein Jahr mit 
Geſchick und Conſequenz durchgeführt hatte, reiſte er mit Hinterlaſſung 


Tage im Ausland zu ernähren. 


machte Beſtellung zahlen. 


eines Deficitd von 120,000 Pfd. St. nach 
wird man ſagen, all right. 


Die Verlobung meiner älteren Tochter 
Anna mit Herrn Paſtor Richard Kirch⸗ 
ner in Patſchkau beehre ich mich theilnehmen⸗ 
den Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 21. Auguſt 1859. [1109] 
Superintendent Mehwald. 


Die Verlobung unſerer Tochter Johanne 
mit dem Kaufmann Herrn Marcus Löwy 
in Krotoſchin erlauben wir uns hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Borek, den 21. August 1859. 

Sfaae Fabiſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 11619] 
ohanna Fabiſch. 
tarcus Löwy. 


Heute Morgens um 12% Uhr entſchlief ſanft 
unſere gute Mutter, Großmutter, Schweſter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Frau Doro: 
thea Biller, geb. Weinert. Im tiefſten 
Schmerze widmen wir dieſe Anzeige, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, allen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 23. Auguſt 1859. [1617] 

Die Hinterbliebenen. 


%%% 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten, 
Verlobungen: Fräulein Ida Heegewaldt 

mit dem k. Bankbeamten Hrn. Rud. Zimmer⸗ 

mann in Berlin u. Stettin. Fräul. Suſanne 

Wilke in Iterlaken mit Hrn. Dr. Hugo Mentz 

in Bern, gl Louiſe Prowe mit Hrn. Maſchi⸗ 

nenbauer Louis Maſſe in Bromberg. 

Eheliche Verbindung: Hr. Piem⸗Qeut 
Johannes Kirchner mit Frl. Francisca Michaelis 
aus Leipzig. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Int.⸗Aſſeſſor 

filand in Berlin, Hrn. Stabsarzt Dr, Wu⸗ 
tandt in Stargard, Hrn. Rob. Praelorius in 

eig, eine Tochter Hrn. Heinr. Muth jun. in 

rankfurt a. O., Hrn. Schulvorſteher Dr. W. 
Draeger in Stettin. 

Todesfälle: Hr. Maj. a. D. Carl v. d. 
Oſten in Stargardt, Frau Henriette Freifrau 
v. Fritſch geb. Reichäfreiin Wolfskeel v. Rei⸗ 
chenberg zu Weimar, Hr. Bat.⸗ u. Stabsarzt 
Dr. Riedel in Stettin, Hr. Kim. Ad. Reuſcher 
in Berlin, Hr. Oberſtlieut. Hermann v. Schön⸗ 
feldt in Erfurt, Frau Hermine Martens geb. 
v. Hippel zu Halle a. S., Frau Clara v. Wen⸗ 
den geb. Woedtke zu Darſow. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 24. Auguſt. 40. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Roderich Benedir. (Siegel, Hr. Paul aus 
Berlin, als Gaſt.] Hierauf: „Das Sing: 
ſpiel am Fenſter.“ Komiſche Operette 
in 1 Akt von L. Halevy. Muſik von Gaſtinel. 
Donnerstag, 25. Auguſt. 41. Vorſtellung des 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Egmont.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Göthe. Die zur Handlung gehörige Muſik 


iſt von Beethoven. (Klärchen, Fräul. Heſſe, 
vom Stadttheater zu Riga, als Gaſt.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 24. Auguſt. 7. Vorſtellung im 
dritten Abonnement. 35. Gaſtvorſtellung 
der drei Zwerge Herren Jean Piccolo, 
Jean Petit und Kiß Jozsi. Zum 
erſten Male: „Der Zigeuner.“ Lokales 
Lebensbild mit Geſang in 2 Akten von 
r. Kaiſer. Hierauf: Perſonen⸗Rebus. 
er Erſte, welcher den Rebus richtig löſt, 
— Flaſchen Champagner in's Haus 
geſchickt. 


(4616) Herzlichen Gruß 
an Salo und Benno D. in St. Louis 
von ihren Verwandten in Breslau. 


Das Muſeum ſchleſ. Alterthümer 
(Altbüßerſtraße Nr. 42, Ecke der Meſſergaſſe, 
zwei Treppen hoch) 
wird eröffnet Mittwoch den 24. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Die verehrten Mitglieder 

des Vereins werden hierzu eingeladen. 
Der Vorſtand des Vereins 
zur Errichtung eines Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer. [1101] 


Das Extra⸗Konzert von F. Langer 
mußte wegen des am Montag eingetretenen 
(lechten Wetters verſchoben werden und findet 

aſſelbe beſtimmt nächſten 
Montag den 29. d. M. 
in der angegebenen Weiſe ſtatt. Die gelöiten 
Billets find für dieſen Tag giltig. Das Na⸗ 
here durch die Zettel. [1601] 


Eine der 


halten, fein Leben verſichert hatte, 


Bank an ihren Schuldner decken. Herr Scarth richtete 


Glück in China oder Auſtralien verſuchen zu wollen. 


Von den 


dem Continent. So weit, 


Conſtitutionelle Reffource im Weiſs⸗Garten. 


Heute, Mittwoch den 24. Auguſt, fällt das Reſſourcen⸗Konzert aus. 
Dagegen: Morgen, Donnerſtag den 25. We 


Großes Gartenfeſt im Weiſsgarten⸗Lokal. 


Muſik: Die Kapelle des . age 19. Infanterie⸗Regimenks und die Springerſche Kapelle. 
Theatraliſche Vorſtellung. Lebende Bilder. Tanz von 9 bis 11 Uhr. 
Anfang des Konzerts 3 Uhr Nachmittags. 11120] 
Entree für Mitglieder der Geſellſchaft a Perſon 1 Sgr. 
Entree für Fremde à Perſon 2½ Sgr. 
Breslau, den 24. Auguſt 1859. Oer Vorſtand. 


Schul: und Penſions⸗Anzeige. 


Den 25. d. M. beginnen in unſerer Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt in allen 4 Klaſſen 
11597 


w Lehrſtunden. Adelbeld Pietſch RP TER 
reslau. ei etſch, ohanne etich, 
Vorſteher einer höheren Tochterſchule und eines Penſionats, am Natbhaufe 16. 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in Breslau bei Trewendi 
u. Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis der königl. Bank, zu haben: [1121] 


Ueber die wahren Urſachen der 


habituellen Leibesverſtopfung, 


und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, lönigl. Sanitätsrath ꝛc. 
Sechste, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera 
reich vermehrte Auflage. 

a 8. geb. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 
Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer ſeit einer * Reihe 
von Jahren durch ſeine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus, erlangt hat. In dieſer Schrift findet man auch über 
Hämorrhoiden, Hypochondrie und kranlhafte Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe in 
klarer, lichtvoller Weiſe vorgetragen. 

Ergebenſte Einladung 


— zu den zwei lebenden Nilpferden (Hypopotamus am- 
phbibius) in der an der eijernen Nikolai⸗Brücke dazu er⸗ 
= bauten Bude. Ich mache dem verehrten Publikum bekannt, 
daß dieſe ſeltenen, ſebenswürdigen Thiere nur ſehr kurze 
Zeit in Breslau zu ſehen ſein werden, und wird zu dieſen 
7 außerordentlichen zoologiihen Sehenswürdigkeiten hiermit 
5 ergebenſt eingeladen. Zugleich wird ein in Deutſchland 
noch nie geſebener Steppenhund (canis pietus) aus der 
nubiſchen Wüfte mit ausgeſtellt. Näheres die Anſchlage⸗ 
Zettel. [1103] L. Caſanova. 


aller Art in die 


Hamburger Handelsblatt, 
Hannover'ſcher Courier, 
Königsberger Zeitung, 
Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung, 
Leipzig: Kosmos von Dr. Reclam. 
Leipzig: Generalanzeiger, 
Leipzig: die Glock, 
Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Leipzig: Juuftrirtes Familien⸗Journal, 
Leipziger Königliche Zeitung, 
1 5 Dee Beitung, 
ainzer Zeitung, 2 
Monen Neue Münchner Zeitung, 
München: Neueſte Nachrichten, 
Nürnberger Correſpondent, 
Nürnberg: Fränkiſcher Courier, 
Peſiher Lloyd, 
Peſih⸗Ofener Tauche 2 
Petersburger Deutſche Zeitung, 
Petersburger Iluſtrirte Zeitung, 
Petersburg: Journal de St. Petersbourg, 
Rigaer Zeitung, £ 
Selin 3 Stettiner Zeitung, 
Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur, 
n Allgemeiner Deutſcher Telegraph, 
rieſter Zeitung, 
Wien: 125 Zeitung (früher Lloyd), 
Wien: „Wanderer“, 
Wiener Handels: und Börſen⸗ Zeitung, 
Wiesbaden: Mittelrbeiniſche Zeitung, 
Würzburg: Neue Würzburger Zeitung, 
5 — Eidgenöſſiſche Zeitung. 
chweizeriſche Handels- u. Gewerbe- Zeitung, 


Ankündigungen 
Aachener Zeitung, 
Aſchaffenburger Zeitung, 
Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neue Zeitung, 
Augsburger Poſtzeitung, 
Augsburger Tagblatt, 
— — e 
Berliner Montagspoſt, 
Berlin: Bank: und Handels⸗Zeitung, 
Berlin: Deutſcher Botſchafter, 
Berlin: Bde Adkıng 
Berlin: Preußiſche Zeitung, 
Braunſchweig: Deulſche Reichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 
Bremen: Weſer⸗Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Brüſſel: Le Nord, 
Budapesti Hirlap, 
Carlsruher Zeitung, 
Caſſler Zeitung, 
Chemnitzer Tageblatt. 
Cölner Localanzeiger, 
Danziger — 
Dresdner Journal, 
Dresden: Sonntagsblätter, 
Düfjeldorfer Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Erfurt: Thüringiſche Zeitung, 
rankfurt: Arbeitgeber, 
Frankfurter Journal, 
3 1 
Frankfurter Poſtzeitung, 8 
Gera: — — Bar Thüringen, 
Hamburger Correſpondent, 
A bei 955 großen Verbreitung dieſer Zeitungen im In⸗ und Auslande vom beſten Erfolg und 
werden von deren unterzeichnetem Agenten angenommen und ſchnell weiter befördert. 
Auch wird die Beſorgung von Inſeraten in allen übrigen deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, dänischen, ſchwediſchen und 2 Zeitungen, 
ſowie für ganz Italien, Griechenland und die Levante au Verlangen gern 
— Heinrich Hübner in Leipzig. 


Verbärtungen der Fußhaut jeder Art, kranke Ballen u. eingewachſene Nägel heile 
Abnorme ich bei nur noch ſehr kurzem Aufenthalt ſpur⸗, blut⸗ und ſchmerzlos. 
Von 10—1 u. 3—6 Schmiedebr. 48, Hötel de Saxe, zu ſprechen. Ludw. Delsner, Fußarzt 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſiten⸗Karten 


5 ble-Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bekannte 
auf ag billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nitolaifttape Nr. 5. 


[1126] 


fende Gläubigerin eine Schilderung feiner ſchlimmen Lage, und knüpfte 
daran den fernern traurigen Eniſchluß, in feinen alten Tagen noch das 
Hatte er wirk⸗ 
lich dieſen Auswanderungsplan? oder dachte er blos daran, daß die 
Bank in einem ſolche Fall um die Lebensverſicherung mit allen ſchon 
eingezahlten Geldern geprellt ſein würde, da die Verſicherung nur für 
alteuropäiſches Klima, nicht aber für überſeeiſche ungeſunde Breitegrade 
giltig war? Thatſache iſt, daß die Bank, um Herrn Scarth von dem 
gefährlichen Auswanderungsgedanken abzubringen, kein anderes Mittel 
ſah, als ihm eine beſcheidene Rente auszuſetzen, die er jedoch nirgends 
ſonſt als in den feuchten Nebeln Hollands verzebren darf. 
letzterm ſeither erlegen iſt, wird Gott und das Direktorium der weſtli⸗ 


Herr Scarth batte indeß in . Bank von Schottland wiſſen. 
nichts aus dem Schiffbruch gerettet; der Erfolg feiner Operation be- 


„in der Wohnun 


an dieſe hof⸗ 


Werke. 
Ob er den 


ſtand in der verhältnißmäßig geringen Annehmlichkeit, ein Jar lang. ⸗ 
die Rolle eines Gentleman unter den glasgower Eiſenhändlern gefpielt 
zu haben, und dafür befand er ſich jetzt ohne Hilfsmittel in Amſter⸗ 
dam, unter fiſchblutigen Holländern mit kleinen Augen und langen Ob: 
ren, welche beim erſten Nahen des Fremden ihre Hände in die Hoſen⸗ 
taſchen ſteckten. In dieſer ungewiſſen Lage erinnerte ſich Herr Scarth, 
daß er zur Zeit ſeiner glasgower Blüthe, um einen Bankkredit zu er⸗ 
Die Bank, welche die Verſicherungs⸗ 
Urkunden als Pfand beſaß, zablte einſtweilen die jährliche Prämie fort, 
denn Herr Scarth war ein „Sechziger“, und bei ſeinem Tode konnte 
die ziemlich bedeutende Verſicherungsſumme ungefähr die Forderung der 


Von der Hand des hochwürdigſten Herrn 
Fürſtbiſchofs von Breslau, Heinrich, Dr. Förſter, 


erſcheint ſo eben im Verlage der Unterzeichneten 


eine Miniatur⸗Ausgabe der Biographie 


des 


Cardinals Melehior v. Diepenbrock. 


Der Erlös 
auch dieſer neuen Ausgabe, welche im Intereſſe Minder⸗Bemittelter 
. nur 20 Sgr. koſtet, 
gehört einem milden Zweck. 


Gleichzeitig find erſchienen und werden unentgeltlich verabfolgt: 
Blätter für Verehrer und Freunde des Cardinals und Fürſt- 
biſchofs Melchior von Diepenbrock und feines 
Nachfolgers auf dem biſchöflichen Stuhle. 
der geſammten Schriften des Hrn. Fürſtbiſchofs Dr. Körſter, 
begleitet von deſſen einleitenden Worten zu jedem einzelnen 


Eine Ueberſicht 


[1114] 


Breslau, am Ringe, Naſchmarktſeite, Nr. 47. 
Ferdinand Virt's Verlags- und königliche 


Universitäts-Buchhandlung. 


In meinem Verlage erſchien: 


Friedrich der Große 
und Voltaire 


n 

J. Venedey. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute, Mittwoch: 


Garten⸗Feſt 
mit Illumination, 
Harmonie - Concert. 


Restauration à la carte 
mit friſchem Lagerbier. Zum Schluß: 


Große Retraite 


mit bengaliſcher Beleuchtung der Garten⸗ 
Partien, wozu höflichſt einladet [tell] 
Seiffert, in Roſenthal. 
Anfang des Concerts 4 Ubr. 
Entree a Perſon 2½ Sar. 


Amtliche Anzeigen. 


[1083] 


[1120] arena - 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emanuel Gräupner zu Bres⸗ 
lau, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Alkord, ein Termin 

auf den 12. Sept. 1859, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 

rathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Gerichts: 

Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der ‚Beihlubfaflung über den Altord berechtigen. 

Breslau, den 15. Auguſt 1859, . 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 11093] 

In Folge höherer Veranlaſſung ſoll die zwi⸗ 
ſchen Habelſchwerdt und Glaz belegene Chauſ⸗ 
ſeegeld⸗Hebeſtelle „Alt⸗Waltersdorf“ vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab, an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden und iſt hierzu ein Termin auf den 
31. Auguſt von Vormitt. 9 bis Mittags 
12 Uhr im Geſchäftslokale des Steuer⸗Amis 
Habelſchwerdt anberaumt. N 

Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen, ingleichen die Einnahme⸗Verhältniſſe der 
genannten Hebeſtelle können dort wie bei dem 
unterzeichneten Haupt⸗Amte in den Geſchäaͤfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Als Bietungs⸗Kaution iſt der Betrag von 
100 Thlr. entweder baar oder in öffentlichen 
Papieren nach dem Courswerthe zu deponiten. 

Mittelwalde, den 15. Auauſt 1859. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Lieferung von Strombau⸗ Materialien 
im Kreiſe Ohlau und Breslau. 
8 * ger) Materialien zu den 

derregulirungsbauten, a 
a. an — Meleſchwitzer⸗Wieſen oberhalb 
Rattwitz: 
105 Kbrth. Waldfaſchinen, 
17 = Weidenfaſchinen, 
483 Schock Buhnenpſäble, 
632 Bund Bindeweiden und 
42% Schtr. Feldſteine. 
b. oberhalb der kottwitzer Fähre: 
86 Kbrth. Waldfaſchinen, 
13 „ Wieidenfaſchinen, 
365 Schock Buhnenpfähle, 
496 Bund Bindeweiden und 
3817 Schtr. Feldſteine 
ſoll öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden, wozu ein Lizitationstermin auf 
Sonnabend, den 27. Auguſt d. J., 
Vorm. um 10 Uhr 
des Unterzeichneten angeſetzt 
iſt, zu welchem Unternehmungsluſtige hierdurch 
a werben, 3 [1124] 
reslau, den 23. Augu 59. 
Der Waflerbau-Infpitior Martins, 


[1122] Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 4. Oktober 1858 
über das Vermögen des Reſtaurateurs Jo ſeph 
Roemiſch zu Sohrau OS. eröffnete Konkurs 
iſt durch Accord beendigt. 

Rybnik, den 16. Auguſt 1859. [1122] 
Königl. Kreis: Gericht. Ferien Abthlg. 
[1123] Holz⸗Licitation 
für das königl. Forſtrevier Kuhbrück. 

Folgende trockene, im Lauſe des vorigen Win⸗ 
ters eingeſchlagene Brennbölzer: 

a. aus dem Schutzbezuk Grochowe: 15 ½ Klſt. 
Eichen⸗Scheit⸗, 1 Klft. dgl. Knüppel⸗, 3 dgl. 
Rumpen⸗, 10 dgl. Stockbolz, 1 Klft. Eichen⸗ 
Anbruch und 22 Klit. Kiefern⸗Scheitholz; 

b. aus dem Sckutzbe zink Polniſch⸗Mühle: eine 

Klſt. Eichen⸗Scheit⸗, I dgl. Stock⸗, 152 Klft. 

Kiefern⸗Sckeit⸗ u 12 Klſt. dgl. Knüppelbolz; 
aus dem Schutzbezirk Rubb:üd: + Alt 

Eichen⸗Scheite, 1 dgl. Knüppel:, 2% dgl. 

Rumpen⸗, 5½ dgl. Stock⸗, 1½ dgl. Anz 

bruch⸗, 4 Klit. Erlen⸗Knüppel⸗, 12944, Rift, 

Kieſern⸗Scheit⸗, 3% dal. Sioc⸗, 1 dal. Ans 

bruch⸗ und 1 Kit. Fichten⸗Stockdol!; 

d. aus dem Schutzbezirk Gr. Lahſe: 57% Klſt. 

Kiefern⸗Scheilbolz; 
aus dem Schutzbezirk Burdei: 28 Klft. 

Eichen⸗Stockholz, 43 Klft. Buchen⸗Schen⸗, 

17 dal. Rumpen⸗, 20% dgl. Anbruch⸗, 

8% Kljt. Birken: (Erlen:) Scheit⸗, 1 dgl. 

Knüppel⸗, 2 dal. Anbruch⸗, 1 Klſt. Aspen⸗ 

Se A a 3% dgl. Ans 

ruch⸗, t. Kiefern⸗Scheit⸗ und 244 dgl. 

Knuppelholh = al 

eden 31. Aug. b. J., U 

en 31. Aug. d. J., Vorm. 8 Uhr. 
im Feigeſchen Gaſthauſe zu Maßliſch⸗ Hammer 
öffentlich verſteigert werden. 

Kuhbrück, den 19. Auguſt 1859. 

Der koͤnigl. Oberförſter Praſſe. 


11121] Pferde⸗Verkauf. 

Am Montag den 29. Auguſt d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab werden bei der 
Reitbahn in Hainau die dem Regiment vom 
Garde⸗Corps überwieſenen, durch die Demobil⸗ 
machung überzäblig gewordenen 51 königlichen 
Dienſtpferde, öffentlich an den Meiſtdietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in preußiſchem 
Gelde verkauft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor dem 
Verkaufe bekannt gemacht. 

Lüben, den 18. Auguſt 1859. 

Das Kommando des königlichen 
4. Dragoner⸗Regiments. 


[1116] Pferde: Verfanf. 

Freitag den 2. September d. J. ſol⸗ 
len von Vormittag 9 Uhr ab vor der Wache 
in Herrnſtadt 52 Stück durch die Demobil⸗ 
machung überzählig gewordene ſtarke Pferde 
offentlich und meiſtbietend unter dem im Ter⸗ 
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 
lauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden worden. 

Herrnſtadt, den 21. Auguſt 1859, 

Das Commando des 5. Kür.⸗Regts. 


Windmühlen⸗ Verpachtung. 

Die herrſchafiliche Winpmüble zu Loſſen, 
Kreis Brieg, nebſt circa 2 Morgen dazu ges 
börigem Acker fell auf 3 Jahre dem Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Termin: 

Dinftag den 30. Auguſt 11 uhr 

in der herrſchaftlichen Kanzlei, 
zu welchem qualificirte Bewerber mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Uebernabme 
am 1. Oktober d. J. erfolgen und eine Kaution 
von 100 Thlr. erlegt werden muß. 822] 
Das Wirthſchafts⸗Amt 
der Herrſchaft Loſſen. 


Bekanntmachung. 

Das zur Erledigung gekommene Amt eines 
Bürgermeiſters hieſiger Stadt fell baldigſt 
wieder beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Beſähigungs⸗Zeugniſſe bis zum 1. Oktober d. J. 
portofrei an unſern Vorſitzenden, Apotheker 
1 0 he ee A Das Amts⸗Einkommen 
iſt au r. feſtgeſetzt. 2 

Neuſalz a. d. O., den 18. Auguſt 1859. —— 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


70 Cement⸗Auftion. 
Ie Mittwoch den 24. Auguſt, Vormitt. von 
10 Ühr ab, werde ich auf dem ſtädtiſchen Pads 
bofe in der Nitolaivorftadt 

echten engliſchen Portland⸗Cement 

in verſchiedenen Partien 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
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e SEES  —ng 
Im Verlage von Eduard T rewendt 
= in Breslau erſchien und ſſt in allen $% 


| 


Die Verlagsbuchhandlung hat es für 


eine re erachtet, der kürzlich erſchie⸗ findet unter der A Weihe 


Taxe nur bis zum 31. d. M. in 
unſerer Handlung ſtatt. [1123] 


J. Glücksmann & Co., 


Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


a Zu 
N. 


> jchlefiihen Buchhandlungen zu haben: 42 
x 5 Shiefilhe Gedichte & der wollenen Kleiderzeuge, Kat⸗ 
& 15 tune, Umſchlagetücher ıc. ıc. 
& Karl von Holtei, 1 aus den bekannten 
JAN v vr. * 4 
2 16. 16. Bogen. Cleg. bosch 71% Sgr. 255 Conecurs⸗ Maſſen 
15 
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Minder⸗ 
eh im Ares ſei, ſich in Belig > 
f dieſes Schatzes urſprünglicher 
K Poeſie zu ſetzen, und dies Buch in kei⸗ 
5 nem Hauſe fehle, wo Sinn für ſchleſi⸗ 
= ſches Leben, für ſchleſiſche Gemüth⸗ 
* lichteit noch nicht erſtorben. [296] 
F 
dee Cone reren 
olzverkauf. Rack’s (Patent-) Glasdruek- Re- 


Im Verlage von Eduard Trewendt . 
2 — — — 
5 
Holz 
25 bis 30,000 Klaftern den zu Holzkohlen Fulator, um die Grösse des einmal an- 


N 
7 


1 88182 x: 


Der Ausverkauf | 
25 


EN 
N 


Weinberg⸗Verpachtung. 

Das Dominium Jurkowo im Großherzogthum 
Poſen, von den Eiſenbahn⸗Stationen Liſſa, 
Alt⸗Boyen und Koſten nur 2 Meilen entfernt, 
offerirt zur Pacht einen 5 Morgen großen Wein⸗ 
berg mit den ſchönſten Weintrauben⸗Gattungen 
und einer Weinpreſſe. Die Weinernte wird in 
dieſem Jahre ſehr reichlich ausfallen. Pacht⸗ 
luſtige wollen ſich direkt an das Dominium 
Juktowo bei Kosten wenden. I bei Koſten wenden. [1249] 


FFP 
| Ein Haus in Breslau, 


N 
7 


x 92885 
les * 


2 


in gutem Baus und geſichertem Hy⸗ 
pothekenſtand, vorzüglicher Geſchäfts⸗ 
gegend und ſchoͤner Ausſicht, iſt bei 


von H. v. Petit. Zweite ver⸗ 
einer Anzahlung von circa 20,000 5 


beſſerte und um Vieles vermehrte 


Auflage. 5 
Nebſt einem Anhage: Ueberſchuß von 900 Thlrn. ohne Ein⸗ 
Polterabendgedichte miſchung eines Dritten zu verkaufen. 


für Erwachſene. 

Min.⸗Form. Eleg. Ha Preis 12 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſer Sammlung hat 
die ſchwierige Aufgabe in Gelegenheits⸗ 
gedichte, die gewöhnlich nur gereimte Ge⸗ 
; meinpläße enthalten, Poeſie und Origi⸗ 
nalität zu verweben, mit jo viel Glüd 
gelöſt, daß nicht lange nach dem Erſchei⸗ 
nen der erſten Auflage eine zweite nö⸗ 
thig wurde, die denn — um 62 Gedichte 
vermehrt — hiermit dem Publikum dar⸗ 
27 777 wird. — Namentlich dürfte das J. 

üchlein Lehrern und Erzieherinnen auf 3 
dem Lande recht willkommen fein, da .® 
ihnen vor Allen der Mangel an guten 
Gelegenheitsgedichten in deutſcher und; 
fremden Sprachen ſich ! 


Käufer belieben ihre Adreſſe G. v. K. 


Thalern mit einem ſicheren Netto⸗ 
poste restante Breslau einzuſenden. 


Patent: [1603] 
Del: Spar : Lampen 
und Brenner 
find vorrätig und werden 
letztere auch in Neuſilber 
zu den ſolideſten Preiſen an 
alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


Klemptnermeiſter, 


noch mehr in Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
er Une . 8 e 8 Ecke der Schmiedebrücke. 


77... 

Bei Trewendt & Granier 
(Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 
übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 


, Mit einem 1 Plane der 
Stadt. x 
Zweite Auflage. 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Verlag von l Trewendt. 
eu |? 


21] eier 


Bei Eröffnung der Jagd 


empfehlen ihr wohl aſſortirtes Lager von 
Doppelgewehren, chsflinten, 
Lefaucheux nebit Patronen, Puls 
verflafchen, Schrotbeuteln, Zünd⸗ 
hütchen, Aufſetzern u. dergl. zu den 
billigſten Preiſen: 1115] 


! W. Engels u. 


Ning Nr. 3. 


0. 


Für Fabriken etc. 


Ei Breslau iſt erſchienen und bei . 
. Trewendt Granier (Albrechts⸗ 
ſtraße 39), ſowie in allen 8 
Se zu haben: 19] 
Weuefte 
Feſtgedichte für Kinder 
in deutſcher, franzöſiſcher, engliſchen, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache 
für Hüttenwerke in Schleſien, und während genommenen Druckes total constant zu er- 
eines Zeitraums von 6—8 Jahren, auf Wunſch halten, ergo: Ersparniss an Gas etc, 
noch länger, abzunehmen, ſind gegen eine ver- Preis: Von 40 Fl. öst. Währ. an aufwärts, 
ie Anzahlung und mit Genehmigung, J. Hurz, Maschinenfabrikant in 
r. Durchlaucht des Fürſten⸗Statthalters zoll⸗ Leobersdorf bei Wien. 
rei per Grenzamt Praszki, auf dem Dom. V. Back, Engineer, [1606] 
ublice bei Wielun, 3 — 4 Meilen von der || mm 
Grenze, jederzeit zu * Nähere ve ur Umänderung gebrauchter 
K 11077] Schiebelampen zu Solaröl⸗ 
Mein Beſitzung in biefiger Vorſtadt be⸗ und o 
abſichtige ich zu verkaufen. Das maſſive ſich Herrmann Schol 
Wohnhaus, 7 11555 Front und 5 gener » J. 
emptnermſtr., Albrechtsſtraße Nr. 43. 


Tiefe, iſt 2 Sto 15 pie — nebſt 
t — xß;ðʒͥdũÜ u3s3ꝛ— 
Küche und Speiſekammer enthaltend; das Par⸗ Er ſch in beiten Betriebe befinnlide Set. 
fenfiederei, in einer frequenten Kreis⸗ 


terre hat A * Seiten 5 groben . 

ten Hausflurs Stuben un ewölbe er 

3 — iſt von maſſiven Seitengebäuden ein. ſtadt Schleſiens, iſt veränderungshalber unter 
eſchloſſen, in welchen Dienerſtube, Ställe und vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 

Kemiſen ſind. Vor dem Hauſe ſind Garten⸗ here Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 

anlagen, auf der einen Seite der Wieſen⸗ und [1050] Adolph Vogt, Goldberg i Schl. 


Obſtgarten, auf der anderen der Blumen⸗ und 
Biergarten, 4 Morgen groß, in welchem Gärt⸗ Prima ao Wagenfett, 
er und Glasbaus mit Orangerie ſich! Maſchinen⸗Oele, 


befind Schmier⸗Oele, 

Lundeshut in Schleſien. 1113] arz⸗Oele in allen Sorten, 

Emilie, verw. Kaufmann Duttenhofer. aut 115809 

’ 
Sy einer nicht unbedeutenden Kreisſtadt Nie⸗ Goudron⸗Pech, 
derſchleſtens iſt ein maſſives gut gelegenes] Bierpech (tyroler), 

aus am Markte, welches ſich zu jedem Ge⸗ dto. (böhmi ches), 

i a theilungshalber aus freier Hand dto (baieriſches), 


Flaſchenlack in allen Farben 
ee in beſter Qualität und zu den billigſten 
v 
Der e Verein 


zu verkaufen. — Es wird gegenwärtig darin 
ein Damenputz⸗Geſchäft vortheilhaft betrieben, 
welches weder in der Stadt ſelbſt, noch in der 
2 9 — Umgegend eine Concurrenz hat. 


— Anzahlung 1000 bis 1500 Thlr. — Fran⸗ 
firte Anfragen find an F. C. in erf poste N chemiſcher Produkte. 
[1110] er Verkauf findet in der Fabrik vor dem 
ine ländliche Beſitzung, ganz in der 8 Li 
E Nähe einer bedeutenden robin. und Jonas Lipmann, goldene Radegaife 6, fan 
or wer beſtehend in einer neuerbauten Villa, Alle Gattungen Särge 
enthaltend 7 heizbare Zimmer, nebſt Rabinets, 
u. ſ. w., nebſt 8 Morgen der daran billigen Preiſen zu haben: ein großer eiche 
nden ſchönſten Gartenländereien und Wieſe, ner Sarg, ſchön und geſchmackvoll garnirt, 
reis von 9000 Zhlr. ſofort verkauft werden, gekehlte, mit derſ. Garnirun 
‚ g v. 6— 10 Thlr. 
und konnen auf Wunsch 5000 Thlr. darauf Kupferſchmiedeſtr. 31, in den 3 Kibitzen, bei 
fördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 
—— —— Pack-Särge unentgeltlich. [isl] 
Zur Saat Nervenſtärkende vanzamma 
deſſen Echtheit wir garantiren. Derſelbe N 
währt den Vortheil ſpäterer Ausſaat und wis Ro ſen⸗ 0 mim ad e 
Raps. Moritz Werther u. Sohn, iſt 2 540 angekommen. 
1846 Herrenſtraße 27. X S. G. Schwartz, Dplauerfteaßl 21. 21. 


* Nikolaithor 205, am Mochberner Wege, und bei 

Fabritſtadt, 10 Minuten von der Eiſenbahn 

eden ele , Ralenmobnungen, Stalunge ſind ſtets vorräthig und zu folgenden ſehr 
to 

a wegen Kränklichteit des Beſitzers für den von 18— 23 Thlr.; kieferne, große ganz 

er a Me ee Karl Knauer, Tiſchlermeiſter. 

offeriren wir teinen Bibitz 1859er Ernte, für N der Haare befördernde 

derſteht den sun geventualitäten mehr als vom Apotheker Denskorff, die Büchſe 10 San 

Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Gaſthof⸗Verkauf. 
Ein großer Gaſthof in einer Garniſon⸗ 
und Kreisſtadt, frequent gelegen, mit großem 
Tanzſaal, großer Stallung und Garten, iſt mit 
3000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. — 
Das Näbere zu erfragen auf portofreie Anfragen 
beim Tiſchlermeiſter Herrn Baumgart in 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 33. 1609] 


Gardinen⸗Verzierungen 


in Bronce und Holzvergoldung empfiehlt 
in größter Auswahl: [706 
A. Heinze, Oblauerfiraße 75. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


ine durch Bildung des Geiſtes und Here 
zens gleichmäßig ausgezeichnete, in jeder Be⸗ 
ziehung achtungswerthe junge Dame, die Toch⸗ 
ter eines Geiſtlichen in einer norddeutſchen Re⸗ 
ſidenz, ſucht in den gen Kreiſen der Ge 
ſellſchaft eine ihren Talenten und Fähigkeiten 
entſprechende Stellung als Erzieherin, reſp als 
Dame d'honneur bei herangewachſenen Töch⸗ 
tern. — Für den pädagogiſchen Beruf auf das 
Sorgfältigite ausgebildet und ſeit Jahren mit 
Auszeichnung in demſelben wirkend, verbindet 
ſie mit einer geſetzten äußern Anmuth eine voll⸗ 
kommene Kenntniß der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache, leiſtet, als Schülerin namhafter 
Meiſter, in Geſang und Klavierſpiel Vorzügli⸗ 
ches und iſt nebenher in allen Kunſtfertigkeiten 
der weiblichen Induſtrie auf hervorragende 
Weiſe bewandert. Der Unterzeichnete iſt zur 
Entgegennahme bezüglicher Anträge und zu 
ungeſäumten weitern Mittheilungen mit Ver⸗ 
gnügen bereit. [1112] 
Schwerin (Mecklenburg), im Auguſt 1859. 
— —é— Dr, Bruger, Licentiat d. Theol. 


rere refer Direktor. 

Zum ſofortigen Antritt des Poſtens 
ſucht eine adelige Herrſchaft einen ſoliden 
kautionsfähigen Herrn als General⸗Di⸗ 
rektor reſp. General⸗Bevollmächtigten und 
wird perſönliche Vorſtellung beliebt. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann, 

I 50. [1125 


1 Lehrerin d. rn — 
wird mit 165 Thlrn. Geh. u. fr. * 
zu engagiren gewünſcht. Auftr. 
Wierskalla, Berlin, Grenadierſtr. 27. 


Compagnon Geſuch. 

Zu einem rentablen Mühlen⸗Geſchäft wird, 
um die Mühle mit Dampfkraſt zu verſehen, 
ein Theilnehmer mit dem nöthigen disponiblen 
Vermögen geſucht. Die Mühle liegt zwiſchen 
zwei Kreisſtädten, 7 Stunde von einer lebhaf⸗ 
ten Provinzialſtadt und eben ſo weit von der 
Oder entfernt. Auch kann das Etabliſſement, 
wenn es gewünſcht wird, allein überlaſſen 
werden. 7 Brett Adreſſen sub N. K. be⸗ 
fördert die edition der Bresl. Ztg. [1099] 
gm fofortigen Antritt wird ein En aus 

anftändiger Familie, mit den nöthigen Schul: 

kenntniſſen n für ein hieſige Engros⸗ 
Geſchäft ge 

Näheres Elachernlaß Nr. 14, [1602] 


Ein zuverläſſiger junger vermögender Mann 
(Apotheker), der Bürgſchaft ſtellt, wünſcht 
gegen ſehr gute Proviſion auf 2 Monate 40 
bis 60 Thlr. zu leihen. Frankirte Offerten sub 
A. C. Z. an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Fus ein Mode⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling von kräfti iger 

Conſtitution zum baldi on Antritt geſucht. 

bere3 auf frankirte Anfragen bei Simon 

Munck's Wwe. in Gr.⸗Glogau. 1610] 


PForſter. 
Ein RL; ic iw t theoretiſch gut aus⸗ 
gebildeter Forſtmann, nüchtern, treu, ſo 
wie ſehr anhänglich an ſeinen Herrn 
Dienſtgeber, mit dem Forst. und Waid⸗ 
weſen ganz vertraut, in Anlagen von 
Eulturen ſehr bewandert, auch recht ge⸗ 
wandt in Verwerthung der Waldprodukte, 
namentlich mit Inſtandſetzung der Hölzer 
und nachherigem Verſchleiß derſelben ganz 
vertraut, gleichzeitig ein ausgezeichneter 
Schütze und ein biederer sittlicher Menſch, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Anſtellung im Forſtfache. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 9124] 


in junger, eee Oekonom, der 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen und be⸗ 
reits 10 Jahre in der Landwirthſchaft fungirte, 
in . der Mobilmachung aber außer Thätig⸗ 


keit geſetzt iſt, ſucht ſoſort oder zum 1. Oktober 
d. J. unter beſcheidenen Anſprüchen ein En⸗ 
gagement. Adreſſe: I. J. an die Expedition 
der Breslauer Zeitung franco. [1081 


Ein unverheiratheter Mann (40 ya 
grader Geſtalt, fidelen Gemüths, Kau 
mann, Landwirth und Techniker, mit einigen 
Mitteln und einem ſelbſtſtändigen Erwerbe, 
welcher überall reüſſirt, wünſcht ſich einer acht⸗ 
baren, gemüthlichen Familie auzuſchließen, 
welche ihm 2—3 freundliche ST zu ſtiller 
Benutzung gewähren kann. — Geſällige direkte 
Offerten werden, mit A. B. bezeichnet, durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


G Platzreiſender wird für currente Ar⸗ 
tikel mit guter Proviſion geſucht. Frankirte 
ch die Shea f 


Offerten unter M. G. durch 
Breslauer Zeitung. 


Faden — 55 Geſchäft ſuchen wir eine gewandte 
15 auferin, die Putz verſteht. 
[1615 Fraas u. Ibſcher. 


M im 8 gut So: 
nd finden dauernde Be eu 0 
ſterſtraße Nr. 70. 11618) 


81 die Apotheke einer größern Stadt Schle⸗ 
e wird ein Lehrling verlangt. Be 


— Lorenz u. Co. in Bralaı. 


abgehalten, und wird zu zahlreichem Beſuch und le 


A. Breslau, im Auguſt 1859. 


Brieger Samen⸗Markt. 


Der diesjährige gane in Brieg wird am 
Sonnabend, den 27, Auguſt Früh 8 Uhr 
im großen Saale des Gaſthauſes Er „goldnen Kreuz“ 
hafter Betheiligung N eingeladen. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die Waaren - Vorräthe des Gebrüder Littauer'ſchen Mode⸗ 
Waaren : Lagers hier, Ring 20, werden, um ſolche bis 
1. Oktober d. J. gänzlich zu veräußern, [1119] 


bedeutend unter den Selbſtkoſtenpreiſen verkauft. 
Der Concurs⸗ Verwalter. 


8211 


welche durchs Waſchen nicht Te das Stück von 114 Thlr. an, Unterjacken, 
Socken ſind in jeder Größe und Qualität in 


größeſter Auswahl auf Lager in der e Schweidnitzer⸗ 
1116] 


Wollene Geſundheits⸗Hemden, N 


Unterhofen, Strümpfe und 
ſtraße Nr. 1 und in der eine 


urich Adam, 


ebe ede, Nr. 50, goldene Gans⸗Ecke. 


Wir nehmen Bezug an die von den Herren Sellier u. Bellot in Schoͤnbeck 
a. d. Elbe vor kürzerer Zeit erlaſſenen Annonce, wonach angezeigt wurde, daß genannte 
Herren uns das 


General⸗Depot ihrer Fabrikate: 
Zündhütchen und Metall⸗Oeſen, 


für g ganz Schleſien übertragen haben und erlauben uns demgemäß alle Sorten 
Zündhütchen, ſowohl glatte, geftreifte, bedeckte, wie auch ſolche mit mehrfacher 
Ladung, zu gleichen Preiſen wie die Fabrik, ergebenſt zu offeriren. 


Gebrüder Bauer, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11. 
Unter der Firma: 


Robert Ginsberg 


habe ich hierſelbſt Karlsſtraße Nr. 2 


ein Commiſſions⸗ u. Agenturen-Gefchäft 


errichtet, welches ich zur geneigten Benützung beſtens empfehle. 


Robert Ginsberg. 


Gedämpftes Knochenmehl. 


Künſtl. Guano, Euperphus bat, Poudrette, 2 
7 ac, at Sonia und 
ünſtl. phosphorſauren Kalk, offerirt die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir Schweidn.⸗Stadtgr. 12., Ecke der neuen Schweidn.⸗Straße. 


Arbeitsunfaͤhige Pferde 


und thieriſche Abfälle It Art kauft die 


Chemiſche Dünger: Fabrit zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidnitzer⸗ Straße. 
x ahnhofsſtraße 66. erſt 
Wohnungsgesuche, Ve Vermiethungen. | Beppe 2 a, er Stod mit Gay 


reiteſtraße 51 ift im 1. Stock eine möblirte 
quen⸗ B Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. [1600] 


33 Mönig’s Motel 33 


33 Kere 33 


. —. keine He 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich) 
Breslau, den 23. mie. 1859, 
feine, mitt le, ord. Waare. 


Weizen, weißer 67— 72 59 58-87 Sgr. 


11117 
[1614] 


[960] 


Zur gütigen Beachtung. 

Ein im Kreiſe Beuthen OS., in der fre 
teſten Gegend belegenes Verkaufs⸗Local, nebſt 
den dazu gehörigen Räumlichkeiten, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, iſt vom 1. October d. J. 
ab zu vermiethen. Ueber das Nähere ertheilt 
bei portofreien Anfragen ausführlichen Beiceib 
S. Fiſcher in Kattowitz. [111 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt Weidenſtraße 33, zwei Treppen vornheraus, 


mit ſeparatem Eingang, bald oder zum 1, Sem dito : 
2 gelber 61— 65 59 53-57 
tember zu beziehen. [1604] Gagen 72 7 — # 44 39 41 A 
n der Villa Kleinburgerſtraße Nr. 11, ift die] Serie * 32 25—28 „ 
Bel-Ctage, beſtehend aus 8 Zimmern nebit 1 8 — 21 19-20 „ 
vielem Beigelaß und Gartenbenugung zu ver: B bſen. . . 52— 56 50 44-48 „ 
miethen und Michaelis d. J. zu beziehen. Auch Runs en 2 „ 
kam, Stallung für 3—4 Pferde nebſt Bogen 1 — * 0 10 I 72 
emiſe beigegeben werden. [1605] Sommerrubſen 58 2 


Kartoffel⸗Spiritus 9 Thie 4 
22. u. 23. Auguft Abs.! Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. zu. 
e bei 0⁰ Pidg > 27,878 27787746 


roßt⸗Glogan ſind am 
— Laden mit Gas⸗Einrichtung, — ; 
ſich auch verbinden laſſen, am beiten Platze 


des Marktes gelegen, und daher ſich zu 1 ＋ 11,6 ＋ 90 + 12,5 
jedem Geſchäft der brillanten Lage wegen Thaupunkt 69 + 59 11 
eignen, ſofort zu vermiethen. Bortofreie J Dunftjättigung 68pGt. 7epct. SINCE, 
Anfragen werden unter der Adreſſe A. II. J Wind N M SW 
Ring Nr. 4 beantwortet. [1603] Wetter heiter überwöͤlkt bed Regen 
Wärme der Oder + 150 


Breslauer Börse vom 23. August 1859. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lit. A 4 | 94% B. Neisse-Brieger 


Dukaten 93% B. dito dito C. 4 > ru 4 — 
Louis d'or 09 B. Schl. Rust.-Pfdb.4 | 94% B. dito Prior. — 
Bon. Bank .-Bill. 89% B, — Pfdb. Lit. B. f 914 %G, | dito Ser. IV. —. 
estorr. Bankn. = chl. Rentenbr.. % B. Oberschl. Lit. A, y 
dito öst, Währ. 816, Posener dito... 489 4 0. dito 12 B.3 3 122 — B 
Inländisohe Fonds. Schl. Pr.- Oblig. 4 % x dito Lit. C,/3 112% B 
Frei, St-Anl. 1 | 984 G Ausländische Fonds, dito Prior.-Obl 4, 84%, B. 
Pr.-Anleihe 1850 10 98% C. roln. Flandbr. 4 | 88B, | dito due 45 8 
dito 18824 98 , C. dito neue Em. 4 8B. dito dite 30 73% B. 
äito 1884 185014 98% C. |Poln.Schatz-Ob.4 | — Rheinische 4 — 
Preuss. Anl. 1850.5 — Krak.-Ob.-Obl. 475 B. | Kosel-Oderberg.i4 — 
Präm.-Anl. 185434 1116% B, || Oester. Nat.-Anl.|5 66% 8 dito Prior.-Obl. 4 — 
t.-Schuld-Sch. 3 84 l. Bisenbahn-Astion. dito dio 4j — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger. . 4 889 dito Stamm. 5 —5 
dito dito 4 — dito Prior.-Obl.)4 837 8. Oppeln-Tarnow. 4 | 36%G 
Ponener Pfandb. 4 9 B. dito „dito ja 89% B. > 
to Kreditsch.i4 | 86% B, || Köln-Alın — 1A 78% B 5 
dito dito 1341876, | dito Ill. E 3 
Schles. Pfandbr. Er.-WIh. "Nord 1 — 5 = 
a 2000 Thir. 13%| 85%, B. er 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


